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Einleitung 

Mit knapp 30.000 organisierten Selbstständigen ohne Beschäftigte stellt die Vereinte Dienstleis-

tungsgewerkschaft ver.di heute nicht nur in der Bundesrepublik, sondern europaweit die größte 

Mitglieder-Organisation Solo-Selbstständiger dar. 

Das Thema (Solo-)Selbstständige erfuhr im Berichtszeitraum durch die Diskussion über digital 

vermittelte Arbeit hohe gesellschaftliche und gewerkschaftliche Aufmerksamkeit. Über Plattfor-

men vermittelte Arbeit wird überwiegend von formal Selbstständigen verrichtet – die damit ins-

gesamt stärker als in den letzten Jahrzehnten zuvor in den Fokus der Politik gerieten. In zahlrei-

chen von Ministerien, Stiftungen, Organisationen veranstalteten Foren ging es um Einkommen, 

Status, soziale Absicherung und Arbeitsbedingungen der (Solo-)Selbstständigen auch jenseits 

der zurzeit noch verhältnismäßig seltenen "Plattformarbeit". – Themen, mit denen sich die 

ver.di-Selbstständigen nicht erst im Berichtszeitraum intensiv beschäftigten. In den vergange-

nen vier Jahren haben sie in intensiven Diskussionen ihre Positionen etwa zum Beschäftigten-

begriff, zur Altersvorsorge, zu branchenspezifischen Mindesthonoraren geschärft und sich in die 

organisationsinterne sowie in die gesellschaftliche Diskussion eingebracht.  

In diesem Berichtszeitraum ist es dank sehr aktiver ehrenamtlicher Kolleg*innen (endlich) ge-

lungen bundesweit in fast allen Landesbezirken auf eigenständige tragfähige Strukturen der 

Selbstständigen vertrauen zu können.  

In diesem Geschäftsbericht geben wir einen Einblick in die Aktivitäten und inhaltlichen Themen-

schwerpunkte der zentralen und regionalen ver.di-Selbstständigenarbeit in den vergangenen 

vier Jahren. 

  

„Wir sind die größte berufsübergreifende Organisation von Soloselbst-

ständigen in Deutschland…. In der Selbstständigenarbeit steht für uns 

die Sicherung der sozialen Bedingungen und der Einkommen im Vor-

dergrund. Das ist aus meiner Sicht deshalb für uns als Organisation 

so bedeutend, weil ich fest davon überzeugt bin, dass angesichts des 

digitalen Wandels Soloselbstständigkeit in immer mehr Branchen un-

seres Organisationsbereichs von Bedeutung sein wird, und zwar weit 

über den Medien- und Kulturbereich hinaus und auch in Form von 

selbst gewählter, bewusster Erwerbsform Selbstständigkeit, nicht nur 

in Form von erzwungener Scheinselbstständigkeit. 

Darauf gilt es sich für uns als Organisation vorzubereiten. Ich glaube 

fest, dass wir als ver.di die Antworten dafür haben, auch für diese ver-

änderten Beschäftigtenformen, eine starke gewerkschaftliche Kraft in 

der Zukunft zu sein, denn wir bringen die Erfahrungen und die Erfolge 

aus der Selbstständigenarbeit mit und bringen sie in die Zukunft ein. 

 – Für mich ein Schwerpunkt in den nächsten vier Jahren.“ (Beifall) 

Frank Werneke am 22. September 2015 auf dem Bundeskongress in seiner 

Bewerbungsrede für die Wahl zum stellvertretenden Vorsitzenden und poli-

tisch Verantwortlichen unter anderem für den Bereich Selbstständige 
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Die Bundeskommission Selbstständige (BKS) 

 

 
Obere Reihe (v.l.): Klaus Behringer (LBZ Rheinland-Pfalz-Saarland), Armin Pahl (FB 9, Telekommunika-

tion, Informationstechnologie, Datenverarbeitung), stellvertretender Sprecher der BKS Peter Schulz-Ober-

schelp (FB 5, Bildung, Wissenschaft und Forschung), Hans-Jürgen Rummel, (LBZ Nord), Sabine Jambon 

(FB 5, Bildung, Wissenschaft und Forschung), Carsten Lampe (FB 13, Besondere Dienstleistungen), Lucie 

Neumann (LBZ Baden-Württemberg), Alexander Mühlenberg, (LBZ Hessen) 

Untere Reihe (v.l.): Angela Schmitz (FB 13, Besondere Dienstleistungen), Olaf Kappelt (LBZ Berlin-Bran-

denburg), die Sprecherin der Bundeskommission Gundula Lasch (FB Medien 8, Kunst und Industrie), Ka-

thy Ziegler (LBZ Nordrhein-Westfalen), Karl Kirsch (LBZ Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen), Holger 

Thieß (LBZ Hamburg), Hendrik de Boer (LBZ Niedersachsen-Bremen), Brunhild Fischer (FB 8, Medien, 

Kunst und Industrie) – Auf dem Bild fehlt die stellvertretende Sprecherin der Bundeskommission Ursula 

Walther (LBZ Bayern). 

 

Mit ihrer Wahl auf der Bundeskonferenz der Selbstständigen im Mai 2015 machten sich die 17 

aktiven Vertreterinnen aus Landesbezirken (LBZ) und Fachbereichen (FB) an die Arbeit. Unbe-

setzt blieben über die gesamte Periode die – nach dem vom Bundesvorstand in Absprache mit 

der Bundeskommission beschlossenen Schlüssel – Mandate der Fachbereiche: Finanzdienst-

leistungen (FB 1), Gesundheit, soziale Dienste, Wohlfahrt und Kirchen (FB 3), Postdienste, 

Speditionen und Logistik (FB 11) sowie der Fachbereich Handel (FB 12). 

Drei ordentliche Mitglieder der BKS schieden durch Wechsel in eine sozialversicherungspflich-

tige Beschäftigung und dem damit einhergehenden Wechsel des Status aus.   
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Selbstverständnis  

Angesichts der heterogenen Zusammensetzung des Gremiums aus verschiedenen Berufen und 

Regionen einigten sich die Neugewählten darauf, in einem Selbstverständniskatalog „Was wir 

machen – was wir nicht machen“ klar zu stellen, dass sich die Arbeit des Gremiums  um das 

Verbindende, den Status der Selbstständigkeit dreht.  

Als Quasi-Geschäftsordnung der Bundeskommission wurden „Verbindliche Absprachen zur Zu-

sammenarbeit“ verabschiedet. 

 

„Ausgehend von den guten Erfahrungen der vorangegangenen Legislaturperiode mit der effi-

zienten Arbeitsform themenzentrierte Arbeitsgruppen, entschied sich die neu konstituierte Bun-

deskommission, diese Arbeitsform weiterzuführen. Zwischen drei und acht Kolleg*innen erklär-

ten sich bereit, zu den folgenden Themen als Gruppe zu arbeiten. 

� AG „Knete“ (offizieller Name: AG „angemessene Vergütung“) 

� AG „Öff“(entlichkeitsarbeit) - AG Sprücheklopfer als „Untergruppe“ der AG 

� AG „Bildung“ 

� AG „soziale Sicherung“ 

� AG (positive) „Mitgliederentwicklung“ 

Tatsächlich wurde im Berichtszeitraum an allen Themen gearbeitet –eine kontinuierliche Ar-

beitsgruppenstruktur konnte nicht überall etabliert werden. Zu den einzelnen Themen später 

mehr. 

   

Vorschläge für die Priorisierung unserer Arbeit  

� Priorität: Selbstständige über ihren Status (nicht über ihre Fachgebiete) an-

sprechen und werben. 

� Wir erfragen die Bedürfnisse der Selbstständigen und berücksichtigen sie 

konsequent. 

� Wir verbessern unser Angebot für diese „Statusselbstständigen“ und kommu-

nizieren es besser. 

� Wir werben aktiv und gehen auf potenzielle Mitglieder zu. 

� Wir erarbeiten selbstständigenpolitische Forderungen und kommunizieren sie 

innerhalb und außerhalb von ver.di offensiv. 

� Wir ermöglichen dezentrale Aktivitäten mit zentral erarbeiteten Unterstüt-

zungsangeboten. 

� Wir erarbeiten einen realistischen Arbeitsplan und fordern wo nötig von ver.di 

zusätzliche Ressourcen. 

� Wir weisen Fachbereiche bzw. -gruppen auf Potenziale einer fachbereichs-

bzw. -gruppenbezogenen Selbstständigen-Arbeit hin. 
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Arbeits-/Kommunikationsstrukturen  

 

Sitzungen 

Die BKS traf sich drei Mal jährlich zu jeweils zweitägigen Sitzungen, das dreiköpfige Spre-

cher*innengremium zusätzlich in unregelmäßigen Abständen zu Klausuren in Berlin.  

Um die Sitzungen nicht mit mündlichen Berichten aus den Landesbezirken, Fachbereichen und 

Arbeitsgruppen zu überfrachten, wurde verabredet, dass alle Vertreter*innen ihrer Organisati-

onseinheit jeweils im Vorfeld der Sitzungen schriftliche Informationen in einem standardisierten 

Berichtsbogen zusenden. Konkret wurden folgende Informationen abgefragt: 

� Das entsendende Gremium hat seit der letzten BKS-Sitzung … Mal getagt bzw. Tele-

fonkonferenzen durchgeführt 

� Folgende Themen aus der BKS wurden thematisiert: 

� Folgende Themen aus meinem Fachbereich/Landesbezirk/unserer AG sind von Inte-

resse für die BKS: 

� Wir haben Veranstaltungen/Aktivitäten zu folgenden Themen durchgeführt: 

� Wir planen Veranstaltungen/Aktivitäten zu folgenden Themen:  

� Folgende Selbstständigen-Themen konnten in anderen ver.di-Gremien/bei Hauptamtli-

chen gesetzt werden: 

� Die Zahl der Selbstständigen in meinem Landesbezirk/Fachbereich beträgt derzeit … 

und hat sich seit der letzten Abfrage folgendermaßen geändert. 

� Weitere Anmerkungen 

Auf Sitzungen selbst waren dann lediglich mündliche Nachträge bzw. Nachfragen zu den vorge-

legten Berichten möglich. 

 

Telefon-Treffen 

Um den direkten Kommunikationsfluss auch zwischen den Sitzungen gewährleisten zu können, 

verabredete die BKS Mitte 2016, dass an jedem ersten Montag im Monat ein sogenanntes Tele-

fon-Treffen stattfindet. Für maximal eine Stunde schalteten sich ordentliche sowie stellvertre-

tende BKS-Mitglieder in einem Telefonraum zusammen, um sich gegenseitig – unter wechseln-

der Moderation – über die wichtigsten aktuellen Themen auszutauschen, Sitzungen zu planen 

etc 

 

Mailinglisten 

Als wichtiges Kommunikationsinstrument dient die Mailingliste [bks-intern], über die sowohl die 

ordentlichen als auch die stellvertretenden Mitglieder Informationen austauschten, Diskussions-

beiträge zu Themen formulierten oder auch Formalien wie der Versand von Einladungen zu und 

Protokolle von Sitzungen erledigt wurden. 

Zur Kommunikation mit Haupt- und Ehrenamtlichen „im Land“ wurde die Mailingliste [selbst-ak-

tiv] reaktiviert. 
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AktivenTreffen 

Der Ansprache, Absprache und der politischen Mitgestaltung von Aktiven aus den Landesbezir-

ken und Fachbereichen dienten die jährlich stattfindenden Aktiventreffen im ver.di-Bildungszent-

rum in Berlin-Wannsee. Sie wurden zum Teil als Seminare gestaltet und von bis zu 50 Kol-

leg*innen wahrgenommen. 

 

• In 2015 stand das Thema „Engagement mit Erfolg“ im Mittelpunkt – konkret ging es den 

Teilnehmer*innen um folgende Themen. 

 

 

• In 2016 und 2017 war jeweils unter dem Titel "Ich will da rein!" die Sozialversicherung – 

konkret: die Altersvorsorge Selbstständiger– Thema.  

• In 2018 schließlich haben sich die Aktive aus allen Landesbezirken im Vorfeld der Organi-

sationswahl unter dem Titel „ver.di – das sind auch wir!“ am Wannsee unter anderem da-

mit beschäftigt, wie die Ansprache zur Aktivierung neuer Kolleg*innen möglich und konkret 

umsetzbar ist.  

 

Mitgliedernetz 

Sehr schleppend gestaltete sich und schließlich weitgehend im Sand verlief der Anlauf, das Mit-

gliedernetz stärker als Kommunikationsmöglichkeit zu nutzen. Das bereits mit Aufbau des Mit-

gliedernetzes eingerichtete Selbstständigen-Forum <https://mitgliedernetz.verdi.de/interaktiv/fo-

ren/thema?TopicPortlet.detail=9> wurde nur sporadisch von einem überschaubaren Mitglieder-

kreis zur Diskussion oder als Anfrageweg für berufliche oder Statusfragen genutzt.  
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Internet-Auftritt selbststaendige.verdi.de 

Der Internet-Auftritt der Selbstständigen im Rahmen der ver.di-Website – <https://selbststa-

endige.verdi.de/> – stellt eine wichtige Verbindung zu den Mitgliedern, sowie zu interessierten 

Unorganisierten dar. Zu den politischen Schwerpunktthemen der letzten Jahre – Soziale Siche-

rung, branchenbezogene Mindesthonorare etc. – haben Haupt- und Ehrenamtliche Materialen 

und Positionspapiere erstellt 

sowie beispielsweise profes-

sionelle Videoclips und ein 

Glossar zur Rentendebatte 

veröffentlicht. Über die Ein-

bindung des Facebook-Auf-

tritts der ver.di-Selbstständi-

gen, sind über die Startseite 

auch täglich aktuelle News 

für Selbstständige zu finden. 

Durch die für uns etwas überraschende technische Umstellung des gesamten ver.di-Auftritts auf 

eine responsives Design in Mitte 2016, wurden sämtliche statisch aufgebauten Seiten „zer-

schossen“. Letztlich eine gute Gelegenheit unseren Internetauftritt noch einmal komplett zu 

überarbeiten und zu optimieren. 

 

Aktiven-Kit 

Als gemeinsame Datei-Ablage (neudeutsch: team repository) dient das „Aktiven-Kit“ – ein im In-

ternet aufgebautes Intranet, zu dem zahlreiche Kolleg*innen Zugriff haben. Hier finden sich Ba-

sis-Informationen – etwa zum Aufbau der Organisation –,Artikel, Studien und Daten zur Selbst-

ständigkeit sowie Berichte über und Planungen von Aktivitäten. Die Zugriffsrechte variieren von 

einem allgemein zugänglichen Bereich für aktive ver.di-Selbstständige, über eigene Bereiche 

für Landeskommissionen, Arbeitsgruppen und die Bundeskommission.  

 

Facebook 

Trotz des Wissens, dass zahlreiche Mitglieder aus Gründen der informationellen Selbstbestim-

mung und in Ablehnung der Begriffs „soziales Medium“ Facebook ablehnen, sind die Selbst-

ständigen, hier insbesondere das Referat Selbstständige, fast täglich mit Meldungen präsent 

(https://www.facebook.com/ Selbststaendige/). Die Inhalte– in der Regel kurz kommentierte 

Links sowie eigene Beiträge – sind von allgemein selbstständigenpolitischem Charakter, sie 

enthalten für alle Selbstständige interessante Informationen oder kommentieren gesellschaftli-

che Vorgänge, die auch oder besonders Selbstständige betreffen aus gewerkschaftlicher Sicht. 

Das macht ver.di-Selbstständige sichtbarer und dient auch der Abgrenzung zu anderen berufs-

ständischen oder statusegoistischen Organisationen, die auf Facebook aktiv sind. 

 

Mitgliederbriefe 

Obwohl als regelmäßige Kontaktaufnahme zu den Mitgliedern verabredet, ist es im Berichtszeit-

raum nur zweimal gelungen, alle per Mail erreichbaren Mitglieder auf diesem Weg über aktuelle 

Aktivitäten zu informieren. Sämtliche Rückmeldungen wurden von einer der Sprecher*innen in-

dividuell beantwortet. 
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Mitgliederentwicklung 

Selbstständige sind in allen ver.di-Fachbereichen zu finden. Aus historischen Gründen sind 

knapp über 80 Prozent der selbstständigen Mitgliedschaft im Fachbereich Medien organisiert. 

Während dort die Medienkrise auch die Zahl der Selbstständigen zurückgehen lässt, haben ins-

besondere die Fachbereiche Besondere Dienstleistungen (FB13), Bildung, Wissenschaft und 

Forschung (FB 05) sowie Gesundheit, soziale Dienste, Wohlfahrt und Kirchen (FB 3) im Be-

richtszeitraum deutlich an selbstständigen Mitgliedern hinzugewonnen. 

Insgesamt spiegelt sich der seit 2012 zu beobachtende Rückgang bei gleichzeitigem Umbau in 

der Struktur der (solo-)selbstständigen Erwerbstätigkeit in der Bundesrepublik auch in der Mit-

gliederentwicklung bei ver.di wider. Als stärksten Faktor für den insgesamt negativen Trend 

selbstständiger Erwerbstätigkeit in der Bundesrepublik gilt in der Wissenschaft und Politik: Un-

gewollt Selbstständige wechseln – wo möglich ist – in abhängige Beschäftigung. Die Zahl der 

„Notgründungen“ sinkt in Zeiten der Hochkonjunktur erheblich. Ob dieser Befund 1:1 auf ein-

zelne Branchen bzw. die Dienstleitungsbranchen insgesamt übertragbar ist, ist allerdings frag-

lich. 

Der leichte Rückgang bei den selbstständig erwerbstätigen ver.di-Mitgliedern bedeutet übrigens 

nicht zwangsläufig, dass diese die Gewerkschaft verlassen haben, als nicht mehr selbstständig 

wird auch verzeichnet, wer in eine Anstellung oder den Ruhestand wechselt. Ansonsten haben 

wir es im Bereich der Selbstständigen innerhalb und  außerhalb von ver.di mit einer äußerst dy-

namischen Entwicklung zu tun. So werden pro Jahr rund 1.000 Selbstständige neu für eine Mit-

gliedschaft geworben (zwischen 2015 und 2018 genau 3.994) und etwa genauso viele ver.di-

Selbstständige durch Statuswechsel, Austritt oder Tod verloren 
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Neue Richtlinien  

 

 

 

 

 

 

  

Verbindliche Strukturen 

Mit einer von der Bundeskommis-

sion der vorangegangenen Legisla-

turperiode initiierten Satzungsän-

derung, wurde erstmals ein ver-

bindlicher Aufbau der Personen-

gruppe Selbstständige festge-

schrieben. Damit wurde nachvoll-

zogen, dass nach jahrelanger Auf-

bauarbeit von Strukturen in den 

Landesbezirken – trotz geringer o-

der fehlender spezieller statusbe-

zogener hauptamtlicher Stellenan-

teile für die Selbstständigenarbeit – 

ein stabiler „Unterbau“ aus ver-

schiedensten Berufsgruppen ent-

standen ist. 

Erstmals fanden in sämtlichen Lan-

desbezirken Delegiertenkonferen-

zen oder Mitgliederversammlungen 

statt, auf denen die neuen Landes-

kommissionen gewählt werden. In 

zwei Landesbezirken scheiterte 

diese Neuwahl an der Vorgabe, 

dass kein Fachbereich mehr als die 

Hälfte der Sprecher*innen stellen 

kann.  

 

Honorarausfall gerecht gestalten 

Dieser Leitgedanke führte nach 

fast zweijähriger Diskussion zu 

dem Beschluss der BKS und 

schließlich des Gewerkschaftsrates 

den in der Reisekostenrichtlinie 

pauschalierten Honorarausfall für 

die Teilnahme an Sitzungen durch 

einen einkommens-/ und damit bei-

tragsbezogenen Honorarausfall zu 

ersetzen: pro Sitzungstag das 

Fünffache des Monatsbeitrags. 

Dieser Faktor entspricht dem an 

Angestellte für Reisen im Ehrenamt 

gezahlten Verdienstausfall. 



 GESCHÄFTSBERICHT SELBSTSTÄNDIGE | 2015 - 2019 
 

 
12 

Erwartungen der ver.di-Selbstständigen an ihre Organisation 

ver.di hat 2016 gemeinsam mit Prof. Dr. Hans Pongratz von der Ludwig-Maximilians-Universität 

München im Rahmen des Projektes „Cloud und Crowd“ eine Umfrage durchgeführt, um mehr 

über die Erwerbssituation ihrer Mitglieder zu erfahren: Was sind Herausforderungen für Mitglie-

der, die über ein Einkommen aus der Selbstständigkeit verfügen? Wie gelangen sie an Auf-

träge, wie sichern sie ihren Lebensunterhalt und welche Erwartungen stellen sie an ihre Ge-

werkschaft? 834 Solo-Selbstständige haben an der Umfrage teilgenommen.  

Die Kernerwartungen sind: 

� Vernetzung und Beratung: Die Umfrage belegt, dass Selbstständige aufgrund der hohen 

Konkurrenz auf dem Markt Bedarf haben, sich auszutauschen und zu vernetzen. Die Bera-

tungsleistung von mediafon.net | selbststaendigen.info im Sinne einer Hilfe zur Selbsthilfe 

sowie die Herstellung von Kollektivität bei gleichzeitiger Anerkennung der Differenzen zwi-

schen den Selbstständigen ist eine wichtige Funktion von ver.di. 

� Wertschätzung: Viele Befragte fordern, dass die Ausübung selbstständiger Tätigkeiten in 

der Gesellschaft wie auch in den 

Gewerkschaften eine stärkere 

Wertschätzung erfährt und Selbst-

ständigkeit als gleichwertige Er-

werbsform anerkannt wird. 

� Schutz: Die prekäre Situation vie-

ler Teilnehmer*innen macht deut-

lich, dass Selbstständigkeit nicht 

ausschließlich Marktmechanismen 

überlassen werden darf, sondern 

Schutzmechanismen greifen müs-

sen. 

� Erwerbshybridisierung: Die Er-

werbshybridisierung stellt Gewerk-

schaften vor eine neue Herausfor-

derung, weil ihre Mitglieder zuneh-

mend unterschiedliche Erwerbs-

formen zeitgleich oder auch zeit-

lich versetzt miteinander kombinie-

ren. Es ist zu diskutieren, inwie-

fern dies auch als Chance genutzt 

werden kann, um die Selbstständi-

gen-Arbeit von ver.di zu verbrei-

tern und gewerkschaftliche Orga-

nisierung auch außerhalb der Be-

triebe weiter voranzutreiben. 

Weitere Ergebnisse der Umfrage – siehe Kapitel Digitalisierung. 

   

Die Ergebnisse wurde in einem Factsheet zu-

sammengefasst. Es ist zu laden unter: 

http://tinyurl.com/ydd3g2n9 
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Das Beratungsnetzwerk mediafon.net | selbststaendigen.info 

Das kollegiale gewerkschaftliche Netzwerk mediafon.net bzw. selbststaendigen.info hat im Be-

richtszeitraum einen deutlichen Wandel vollzogen.  

Über drei Jahre wurden schrittweise Änderungen im Vermittlungsprozess, dem Internetauftritt 

und dem Zugang zu den Ratgeber-Detailtexten sowie der Zielgruppenansprache umgesetzt. 

Vorläufig abgeschlossen wurde der Transformationsprozess mit dem Relaunch des Internet-

Auftritts Ende 2018: Das knapp 20 Jahre alte Redaktionssystem wurde gewechselt und insbe-

sondere auf ein für Mobilgeräte optimiertes responsives Design umgestellt. Mit diesem Re-

launch wurde auch der bislang nur hilfsweise benutzte Name "selbststaendigen.info" zur zentra-

len Lande-Adresse des Informationsportals sowie des Ratgebers. 

Das Beratungsnetzwerk in Kürze 

selbststaendigen.info | mediafon.net ist die Kombination aus einer persönlichen Beratung für 

Solo-Selbstständige mit einem detaillierten Online-Ratgeber. – Zu allen Grundfragen rund um 

selbstständige Jobs. 

Weil Gegenwehr nur gemeinsam mit allen Selbstständigen funktioniert, steht die Beratung 

durch rund 15 spezialisierte selbstständige Kolleg*innen allen offen. Allerdings zahlt, wer sich 

nicht zu einer Bindung an ver.di entschließen kann, für die Leistungen, die andere mit ihren 

Mitgliedsbeiträgen finanzieren. 

� Bei uns beraten erfahrene Selbstständige ihre Kolleg*innen, Verbände und Initiativen. 

� Die Beratungsanfragen werden 24 Stunden täglich per Internetformular entgegengenom-

men. 

� Unsere Zentrale meldet sich umgehend mit einem Terminvorschlag. 

� Die Beratung umfasst ausschließlich berufliche Fragen im engeren Sinn. Dazu gehören 

nicht Dinge wie der Ärger mit einer Telefongesellschaft oder Garantiefälle für Arbeitsmit-

tel. 

� Eine rechtliche und steuerliche Beratung erfolgt lediglich in Grundzügen und konkret aus-

schließlich für ver.di-Mitglieder. (Rechtsschutz erteilt den Mitgliedern ausschließlich der 

ver.di-Bezirk.) 

� Wichtige und neue Informationen (aus den Beratungen) werden kontinuierlich in den On-

line Ratgeber eingearbeitet. 

� Kostenlos ist die Beratung nur für ver.di-Mitglieder. - Nicht-Mitglieder zahlen zurzeit 15 € 

pro angefangene 15 Bearbeitungsminuten plus Umsatzsteuer. (Hier die Details.) 

� Bei unserer Beratung gehört die 

gewerkschaftliche Orientierung  

zum Konzept: Ohne Vernetzung  

und Informationsaustausch mit  

einer starken Interessenvertretung  

für alle Erwerbsformen kann eine 

Beratung leicht zur Förderung von  

Konkurrenz verkommen. – Wir  

bieten ausdrücklich keine Unter- 

stützung gegen selbstständige  

oder angestellte „Mitbewerber". 
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Der Ratgeber  

Die letzte Auflage des Buchs "Ratgeber Selbstständige" aus 2011 wurde Ende 2018 komplett 

ausverkauft. Er enthielt allgemeine Basisinformationen und diente über Jahre als Zugangs-

schlüssel zu vertiefenden, immer aktuellen Informationen im Internet. – Die Verantwortlichen 

hatten sich gegen eine gedruckte Neuauflage entschieden – insbesondere, weil Anpassungen 

im Berichtszeitraum auch bei den Basisinformationen immer häufiger notwendig wurden. Zu-

dem war absehbar, dass es beispielsweise bei der Altersvorsorge Selbstständiger in naher Zu-

kunft größere Änderungen geben wird. – Das ursprüngliche Konzept, das Buch als leicht hand-

habbaren Basisratgeber zu gestalten und die Details sowie Aktualisierungen ins Internet zu stel-

len, mussten und wollten die Verantwortlichen aufgeben. 

Mit dem Jahreswechsel 2018/2019 wurde der Zugang zu den Detailinformationen über einen 

zeitlich begrenzten Zugangscode möglich. Einen jeweils individualisierten Code erhalten Mit-

glieder kostenfrei, Unorganisierte auf Rechnung. Unverändert ist der Zugang zu den Basisinfor-

mationen für jedermann und -frau kostenfrei. 

Nach langer Unterbrechung – aufgrund schwieriger Suche nach personeller redaktioneller Un-

terstützung – finden sich auf der Startseite von selbstststaendigen.info wieder aktuelle selbst-

ständigen-relevante News.  

Die Entscheidung für die Umstellung auf weitestgehend netzbasierter Ebene war auch dem 

Umstand geschuldet, dass die Ratsuchenden immer seltener per Telefon anfragten. (Vor zehn 

Jahren wählten diesen Weg noch knapp 70 Prozent.) Seit dem Juni 2017, in dem die Kollegin, 

die diese Zentrale vormittags besetzt hielt, ausschied, können Anfragen auf drei Wegen gestellt 

werden: 

1. per Internetformular 

2. per E-Mail 

3. per Anrufbeantworter 
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Neue Herausforderungen 

Mit dem Namenswechsel von mediafon.net zu selbststaendigen.info wurde innerhalb der ver.di 

aber auch nach außen die Beratungsrealität sichtbarer gemacht: Das von der IG Medien etab-

lierte Beratungsnetzwerk richtet sich seit ver.di-Gründung an Selbstständige aller Dienstleis-

tungsberufe. Im Berichtszeitraum ging beispielsweise der Anteil der Anfragen von Journalist*in-

nen von knapp 33 Prozent aller Anfragen in 2015 auf rund 27 Prozent in 2018 zurück. Während 

also die Anfragen innerhalb dieser Berufsgruppe um 18 Prozent zurückgingen, stiegen etwa die 

der Dozent*innen von 9,5 auf 13 Prozent aller Anfragen an, innerhalb der Berufsgruppe also um 

37 Prozent. 

Für die Beratung aber auch den 'Ratgeber Selbstständige' bedeutet das eine stetige Erweite-

rung der Berufs- und Themenpalette. Nicht zuletzt, weil stetig neue Spezialfragen hinzukom-

men. Das Grundkonzept der kollegialen Beratung – die Vermittlung zu Berufskolleg*innen – 

muss daher stetig um thematisch zentrierte Kompetenzen erweitert werden. In 2018 etwa häuf-

ten sich absehbar die Anfragen zur Umsetzung der Datenschutz-Grundverordnung. Hier gelang 

es, frühzeitig einen auf Datenschutz spezialisierten Journalisten gewinnen, der den Online-Rat-

geber schnell und umfassend ergänzte. Die zunehmenden und zunehmend komplexen Nach-

fragen etwa aus den Gesundheitsberufen verweisen auf notwendige Anpassungen, bei denen 

die Mithilfe des entsprechenden Fachbereichs gefragt ist. Auffällig ist zudem ein wachsender 

Beratungsbedarf zu Altersvorsorge und Rentenbezug sowie der starke Anstieg von Fragen, die 

abhängig beschäftigte ver.di-Mitglieder stellen, die einer Selbstständigkeit im Nebenberuf nach-

gehen oder einen Wechsel in die Selbstständigkeit anstreben. 

Die stärkste Herausforderung an das Beratungsteam stellt in den letzten Jahren die stetige Zu-

nahme juristischer Detailfragen dar. Deren Umfang geht immer öfter über die Kompetenz einer 

kollegialen Beratung hinaus und ist überschreitet thematisch meist zugleich Rechtsberatungs-

Portfolio der ver.di.  
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Soziale Sicherung 

Die (bezahlbare) soziale Absicherung selbst-

ständig Erwerbstätiger war das Schwerpunkt-

thema der letzten Jahre. Das Ziel: Nachhal-

tige, generationengerechte und zukunftsfeste 

soziale Sicherungssysteme, die eine durch-

gängige Absicherung aller Einwohner*innen si-

cherstellen und Besonderheiten berücksichti-

gen, ohne Gruppenegoismen zu bedienen.  

Eine gute soziale Sicherung für alle sehen wir 

als gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Das gilt insbesondere für die Finanzierung, an der alle in 

der BRD wertschöpfenden Unternehmen beteiligen werden müssen. Das heißt: Alle Auftragge-

ber – auch Plattformen – sollen sich mittelbar oder unmittelbar an den Kosten der sozialen Si-

cherung ihrer Auftragnehmer*innen beteiligen. 

Diese Forderung konnten die ver.di-Selbstständigen im politischen Raum – etwa im „Arbeit-4.0-

Dialog-Prozesses“ bzw. im Zukunftsdialog „Neue Arbeit. Neue Sicherheit.“ des Bundeministeri-

ums für Arbeit und Soziales – setzen.  

In einer über die „sozialen Me-

dien“ verbreiteten Clip-Serie mit 

teilweise über 5.000 Einzelaufru-

fen thematisierten wir die ver-

schiedenen „Baustellen“ im sozi-

alen Sicherungssystem, die sich 

für Selbstständige auftun – allen 

voran: Die Kosten der Kranken-

versicherung für gering verdie-

nende Selbstständige und sowie 

die meist ungeregelte Altersvor-

sorge. 

Alle Clips unter:  

https://tinyurl.com/ybnqwhum 

 

Alterssicherung 

� Lediglich Selbstständige bestimmter Berufe sind heute gesetzlich zur Vorsorge verpflichtet 

und müssen die Kosten dafür in ihre Preise und Honorare einkalkulieren. Drei von vier Milli-

onen Selbstständigen jedoch sind derzeit nicht zur Altersvorsorge verpflichtet. Wir befürwor-

ten eine Pflicht-Altersvorsorge, wenn diese gerecht ausgestaltet wird. Auf vielen Seminaren 

und in vielen Diskussionen im Berichtszeitraum haben wir die Positon erarbeitet, dass bei 

einer Pflichtvorsorge Lösungen gefunden werden müssen, die etwa Honorarschwankungen 

und die Sparfähigkeit Selbstständiger ebenso berücksichtigen wie die besonderen Heraus-

forderungen in der Gründungsphase, in Zeiten der Auftragslosigkeit, in Familienphasen o-

der bei Krankheit.  
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Die ver.di-Selbstständigen haben dazu folgende Kernforderungen beschlossen: 

� dass die gesetzliche Rentenversicherung zu einer echten Erwerbstätigenversiche-

rung entwickelt wird, 

� dass Selbstständige in eine solche allgemeine gesetzliche Versicherung einbezo-

gen werden, 

� dass die Vorsorgepflicht unter Beachtung der Gesamtkosten der sozialen Sicherung 

(insbesondere für die Krankenversicherung) ausgestaltet wird, 

� dass Übergangsregeln insbesondere für bereits Vorsorgende geschaffen werden, 

� dass sich Auftraggeber an der Altersvorsorge Selbstständiger beteiligen. 

Mit dieser klaren Position haben sich die Selbstständigen mit inhaltlichen Beiträgen, eigenen 

Materialien und fantasievollen Aktionen in die gesellschaftliche Diskussion um die gesetzliche 

Rente und auch in die DGB-Rentenkampagne eingebracht. 

Mit öffentlichkeitswirksamen Aktionen verliehen sie im Juni 

2017 in Berlin, später in verschiedenen anderen Städten ih-

rer Forderung Nachdruck: Die BKS organisierte eine Rad-

tour, deren Teilnehmer*innen mit gelben ver.di-Selbststän-

digen-Westen im Straßenbild deutlich sichtbar waren. Im 

Gepäck hatten sie Sattelschoner mit der Aufschrift „Arsch 

hoch für die Rente“, die an öffentlichen Fahrradstellplätzen 

verteilt wurden. Eigens gestaltete Münzen, die als „Renten-

punkte“ unters Volk gebracht wurden dienten als An-

sprachemittel für Diskussionen mit Passanten auf dem Ale-

xander- und Potsdamerplatz.  

Den Film zur Aktion gibt’s unter: https://www.youtube.com/watch?v=Bkq3g1qBf-0 

Das Thema wurde von der Politik aufgegriffen, in Bundestagsanhörungen (unter Beteiligung 

des Referats Selbstständige) erörtert, und fand auch im aktuellen Koalitionsvertrag seinen Nie-

derschlag. Dort heißt es:  

„Um den sozialen Schutz von Selbstständigen zu verbessern, wollen wir eine gründerfreundlich 

ausgestaltete Altersvorsorgepflicht für alle Selbstständigen einführen, die nicht bereits ander-

weitig obligatorisch (z.B. in berufsständischen Versorgungswerken) abgesichert sind. Grund-

sätzlich sollen Selbstständige zwischen der gesetzlichen Rentenversicherung und – als Opt-

out-Lösung – anderen geeigneten insolvenzsicheren Vorsorgearten wählen können.“ 

Geplant ist die Umsetzung ab der zweiten Hälfte des Jahres 2019. Das Thema Altersvorsorge 

wird die ver.di-Selbstständigen also auch in der kommenden Wahlperiode beschäftigen. 

 

Kranken- und Pflegeversicherung 

Ebenfalls im Koalitionsvertrag festgehalten und bereits zum Jahresbeginn 2019 umgesetzt 

wurde eine massive finanzielle Entlastung gering verdienender Selbstständiger bei der gesetzli-

chen Kranken- und Pflegeversicherung. Zu verdanken ist dies ganz maßgeblich den Aktivitäten 

der ver.di-Selbstständigen, die seit 2001 nachdrücklich sowohl öffentlich als auch in zahlreichen 

Gesprächen mit Parteien und Parlamentarier*innen eine Korrektur gefordert hatten. Wie populär 

das Thema unter den Selbstständigen war, zeigte sich deutlich an den Abrufzahlen unserer In-

ternet-Berichte hierzu, aber auch daran, wie massiv erst vor wenigen Jahren gegründete Wirt-

schaftsverbände der Selbstständigen versuchten, den Erfolg für sich zu reklamieren und für die 

eigene Mitgliederwerbung zu nutzen. 
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Bis Ende 2018 galt, dass bei gesetzlich versicherten Selbstständigen ein monatliches Mindest-

einkommen von knapp 2.300 Euro angenommen wurde. Darauf wurden die üblichen prozentua-

len Sätze der Kranken- und Pflegeversicherung erhoben – auch wenn die tatsächlichen Ein-

kommen deutlich geringer ausfielen. Dieses "angenommene Mindesteinkommen" konnte um 56 

Prozent gesenkt werden, zusätzlich wurden – wie von den ver.di-Selbstständigen vorgeschla-

gen – diskriminierende Spezialregeln für Selbstständige gestrichen. Daraus resultieren folgende 

konkrete Verbesserungen bei der gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung: 

� Selbstständige unterliegen seit 2019 den gleichen Regeln wie alle weiteren freiwillig Versi-

cherten.  

� Das bei ihnen weiterhin angesetzte "angenommene Mindesteinkommen" wurde ab 2019 

auf 1.038 Euro gesenkt. Der Mindestbeitrag beträgt seitdem rund 170 Euro pro Monat, 

knapp 200 Euro weniger als zuvor. 

� Zur Berechnung der Mindestbeiträge gab es bis Ende 2018 abstruse Sonderbestimmungen 

für Selbstständige. Die wurden aus dem Sozialgesetzbuch gestrichen.  

� Durch die einheitlichen Beiträge freiwillig Versicherter entfällt der Nachweis, ob die Selbst-

ständigkeit haupt- oder nebenberuflich ist und mit der Absenkung die nach ALG-2-Regeln 

konstruierte, teils entwürdigende Prüfung der Bedarfsgemeinschaften von Geringstverdie-

ner*innen, die einen abgesenkten Mindestbeitrag beantragten. 

� Freiwillig Versicherte zahlen während sie Kranken- oder Mutterschaftsgeld beziehen keine 

Mindestbeiträge, sondern rein einkommensabhängige Beiträge ab der 

Geringfügigkeitsgrenze von 450 Euro pro Monat.  

Letztere Regelung fordern die ver.di-Selbstständigen für alle gesetzlich 

versicherten Selbstständigen. Offen und weiterhin diskutiert bleiben zwei 

Fragen zur Bemessungsgrundlage. Warum zahlen ausschließlich abhän-

gig Beschäftigte bereits ab 450 Euro pro Monat rein einkommensbezo-

gene Beiträge und warum gilt bei abhängiger Beschäftigung nur diese 

verbeitragt, bei Selbstständigen jedoch sämtliche Einkommensarten. Die 

Mitglieder der Bundeskommission Selbstständige waren sich nach mehre-

ren intensiven Diskussionen einig, dass hier eine Gleichbehandlung ange-

messen wäre. – Offen blieb die Frage der konkreten Ausgestaltung.  

 

Künstlersozialversicherung 

Viele der in ver.di organisierten Selbstständigen gehören dem Fachbereich Medien, Kunst und 

Industrie an und sind über die Künstlersozialkasse (KSK) kranken- und rentenversichert. Für 

diese Mitglieder ist damit seit über dreißig Jahren eine Auftraggeberbeteiligung an der sozialen 

Sicherung Realität – einer unserer unseren sozialpolitischen Kernforderungen für Selbststän-

dige. 

Die Beschäftigten des Referats Selbstständige wurden in dieser Amtsperiode als Vertreter*in-

nen der Versicherten für die Bereiche Wort und Darstellende Kunst von der (damaligen) Ar-

beits- und Sozialministerin Andrea Nahles in den KSK-Beirat berufen. Neben der Arbeit im Bei-

rat, in dem Versicherte und Abgabepflichtige ihre Positionen auch mit dem Ministerium diskutie-

ren, haben sie sich in Widerspruchsausschüssen sowie in einer von den Abgabepflichtigen ge-

forderten Arbeitsgruppe „Bürokratieabbau“ für die Versicherten engagiert. 
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Scheinselbstständigkeit 

Mit dem Thema, wie die Selbstständigkeit von der Scheinselbstständigkeit abzugrenzen ist, wa-

ren die ver.di-Selbstständigen im Berichtszeitraum vielfach befasst: 

1. Mit der teils fehlenden, teils uneinheitlichen gesetzliche Definition von Selbstständigkeit. 

Selbstständige können steuer-, sozial- und arbeitsrechtlich uneinheitlich definiert werden. 

2. Mit der Änderung des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes (AÜG) im Jahr 2016. 

3. Durch die Rentendebatte (sh. Kapitel Altersvorsorge – Erwerbstätigenversicherung). 

4. Durch die öffentliche Positionierung und mediale Unterstützung kleinerer Verbände, die 

eine finanzielle Beteiligung Selbstständiger an einem solidarischen Sozialsicherungssystem 

mit Ausgleichsmechanismen grundsätzlich ablehnen. 

Um Scheinselbstständigkeit und damit insbesondere die Aushöhlung der gesetzlichen Rente 

und des Arbeitsrechts zu verhindern schlug das Bundesministerium für Arbeit und Soziales im 

Sommer 2016 in einem Referentenentwurf des „Gesetzes zur Änderung des Arbeitnehmerüber-

lassungsgesetzes und anderer Gesetze“ vor, gesetzlich zu definieren, wann eine abhängige 

Beschäftigung vorliegt – und wann möglicherweise eine Scheinselbstständigkeit. Damit sollte 

die laufende Rechtsprechung in eine bislang fehlende gesetzliche Abgrenzung zwischen ab-

hängiger Beschäftigung und Selbstständigkeit gegossen werden. 

Zusätzlich sollte – nicht zuletzt auf Anregung von ver.di – im Bürgerlichen Gesetzbuch die Klar-

stellung eingefügt werden: „Das Bestehen eines Arbeitsvertrages wird widerleglich vermutet, 

wenn die Deutsche Rentenversicherung Bund ... das Bestehen eines Beschäftigungsverhältnis-

ses festgestellt hat.“ Wer sozialrechtlich als scheinselbstständig galt, sollte auch arbeitsrechtlich 

bis zum Beweis des Gegenteils als abhängig Beschäftigte*r gelten. 

Für zahlreiche Kolleg*innen, die sich scheuen, ein Statusfeststellungsverfahren zu beantragen, 

weil sie wissen, dass dies den Unmut des Auftraggebers und Auftragsverluste provoziert, hätte 

allein diese Bestimmung das Arbeitsleben wesentlich erleichtert. 

Weder der Kriterienka-

talog noch das wider-

legliche Arbeitsverhält-

nis haben es in die 

Neuregelung des § 

611 BGB geschafft. 

Nach massiver Gegen-

wehr aus der Wirt-

schaft, wurden sie aus 

der Gesetzesvorlage 

gestrichen. 
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Branchenspezifische Mindestvergütung 

Mit Beginn des Jahres 2015, dem ersten Jahr dieses Berichtszeitraums, wurde in Deutschland 

ein Mindestlohn eingeführt. Damit – so die Diskussion in der Bundeskommission – hatten Politik 

und Gesellschaft anerkannt: Vergütungen unterhalb eines gewissen Einkommens sind zu äch-

ten. Allerdings nütze die untere Haltelinie bei abhängiger Arbeit kaum den Selbstständigen. Im 

Gegenteil: Jene mit geringer oder fehlender Marktmacht könnten von Auftraggebern nun als 

Dumpingkonkurrenz eingesetzt werden. 

 

Im September 2015 veröffentlichte Diet-

mar Bartsch, damals 2. stellvertretender 

Fraktionsvorsitzender der Linken im 

Bundestag, die Forderung nach einem 

gesetzlichen Mindesthonorar. Die BKS 

hielt dagegen, eine einheitliche, fixe Un-

tergrenze sei nicht adäquat. Die Gründe 

in Kürze: 

� Mindesthonorare sind wünschens-

wert; das Prinzip "kein Mensch soll 

unter XX €/Stunde arbeiten müs-

sen" ist richtig. Aber: 

� Eine gleichartige Honorarberech-

nung für alle Werke und Dienstleis-

tungen wäre die Grundlage für ein 

einheitliches Mindesthonorar. – Der 

beim Mindestlohn zum Maßstab er-

hobene Stundensatz ist bei selbst-

ständiger Arbeit nicht einheitlich zu 

definieren. 

� Konkrete Regelungen zum Mindest-

honorar sind daher nur berufs- oder 

branchenbezogen sinnvoll zu definie-

ren und rechtssicher durchsetzbar. 

Diese Position vertrat die Vorsitzende der BKS unter anderem in einem Fachgespräch „Min-

desthonorar für Solo-Selbstständige – Weg oder Irrweg?“ im Thüringer Landtag im April 2016. 

Ihr Impulsvortrag ist hier nachzulesen: http://tinyurl.com/y2y3wxkn. Zum (fast) selben Thema – 

mit Seitenblick auf das stärker auftretende Phänomen des Crowdworkings – diskutierten die 

Hauptamtlichen des Referats im März 2017 in einem öffentlichen Fachgespräch im Bundestags 

unter dem Titel "Digitale Tagelöhner? Mindesthonorare für (Solo-)Selbständige". Zudem gelang 

es, diese Position bei zahlreichen Veranstaltungen im Rahmen des Dialogprozesses „Arbeit 

4.0“ des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) einzubringen. 

Der BKS-Arbeitsgruppe „Angemessene Vergütung“ (kurz: AG Knete) ist es zu verdanken, dass 

eine sehr ausführliche schriftliche Ausarbeitung der Argumente für branchenspezifische Min-

desthonorare vorliegt: http://tinyurl.com/y545rme4   

Die AG Knete bei der Arbeit (v.l.): Peter Schulz-Ober-

schelp, Ursula Walther, Klaus Behringer 
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Die BKS-Arbeitsgruppe „Knete“ (offizieller 

Name: AG „angemessene Vergütung“) über-

nahm aus dem vorangegangenen Berichtszeit-

raum den ehrgeizigen Plan, einen netzbasierten 

Honorarrechner zu entwickeln, der weit mehr 

Funktionen aufweisen sollte, als die von bereits 

existierenden Rechnern. Die geplanten einzelin-

dividuellen Rechenschritte aber waren nicht pro-

grammierbar. 
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Wettbewerbsrecht 

Damit einhergehend musste sich die Bundeskommission auch mit dem Thema Wettbewerbs-

recht auseinandersetzen. Denn bis auf wenige Ausnahmen (etwa Tarifverträge für sogenannte 

arbeitnehmerähnliche Personen – z.B. bekannt als „Feste Freie Mitarbeiter*innen“ im öffentlich-

rechtlichen Rundfunk) ist Selbstständigen nach dem Kartellrecht eine Preisabsprache verboten. 

Diese Problematik konnte von den Hauptamtlichen beim BMWi sowie im Rahmen eines Exper-

tenworkshops im BMAS eingebracht werden. Ihre Forderung: Es sind im Wettbewerbsrecht Kri-

terien zu definieren, wann 

Zusammenschlüsse von 

Solo-Selbstständigen wettbe-

werbsrechtlich zu tolerieren 

sind. Zudem sei die Koaliti-

onsfreiheit auf sie auszudeh-

nen. Hierbei reiche es nicht, 

allein den formellen Status 

zu betrachten, denn hinter 

dem Label solo-selbstständig 

verbergen sich extrem unter-

schiedliche Erwerbs- und 

Wettbewerbsbedingungen. 

Und tatsächlich stellte 2018 

dann ein vom BMAS bei Professor Dr. Frank Bayreuther in Auftrag gegebenes Rechtsgutachten 

unter anderem die Frage, " inwieweit selbständige Leistungserbringer, zumindest dann, wenn 

sie eine gewisse Nähe zur Arbeitnehmereigenschaft aufweisen, in den Schutzbereich des Art. 9 

Abs. 3 GG einbezogen sind. Wäre das nämlich der Fall, wären Vereinigungen von Selbständi-

gen, die von ihnen abgeschlossenen Normverträge oder abgegebene Vergütungsempfehlungen 

auch ohne besondere gesetzliche Anordnung gegen das Kartellrecht immunisiert.“ 

Konkret schlägt das Gutachten vor, über folgende Punkte nachzudenken:  

� Den Anwendungsbereich des Kartellverbots so einzuschränken, dass diesen die Option auf 

Abschluss von Kollektivverträgen erhalten bleibt;  

� den Anwendungsbereich des §12a TVG so zu erweitern, dass ihm ungeachtet der Arbeit-

nehmerähnlichkeit im klassischen Sinn alle schutzbedürftigen Selbstständigen unterliegen;  

� unverbindliche Normenverträge von Selbstständigen und Auftraggebern, einseitige Vergü-

tungs-satzungen aber auch Netzwerke, die der gegenseitigen Information von Selbstständi-

gen dienen, explizit gegen das Kartellverbot des §1 GWB zu immunisieren;  

� in Anlehnung an die frühere kartellrechtliche Privilegierung von Mittelstandsempfehlungen 

in das GWB aufzunehmen;  

� den kartellrechtlichen Privilegierungsbereich auf Personen auszudehnen, die ihrem Auftrag-

geber gegenüber wirtschaftlich und informativ unterlegen sind. 
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Digitalisierung 

Das Thema Selbstständigkeit erfuhr durch die gesellschaftliche Diskussion um Digitalisierung 

und die Frage, ob daraus ein Anstieg der Zahl sogenannter Crowdworker*innen folge, im Be-

richtszeitraum große Aufmerksamkeit. Damit wuchsen auch dem Referat Selbstständige und 

der Selbstständigenarbeit neue Aufgabenbereiche zu, die nur in enger Zusammenarbeit mit 

dem Bereich „Innovation und gute Arbeit“ zu bewältigen waren. 

 

Crowdwork 

So unterstützte das Referat Selbstständige eine internetbasierte Befragung zum Thema Crowd-

work des gemeinsam von ver.di und IG Metall durchgeführten Projekts „crowd & cloud“. Die wis-

senschaftliche Betreuung übernahm Professor Hans Pongratz von der Ludwig-Maximilians-Uni-

versität München. 

Hier Auszüge aus einem Buchbeitrag von Referats-

mitarbeiter Gunter Haake und der damaligen Projekt-

mitarbeiterin Sarah Bormann zu den Ergebnissen des 

Projekts:  

Die Anzahl der Personen, die in Deutschland auf 

Crowdworking-Plattformen arbeiten, ist relativ niedrig. 

Laut Schätzung sind hierzulande zwar bis zu einer 

Million Menschen auf solchen Plattformen registriert, 

allerdings sind nur 100.000 bis 300.000 dort nur gele-

gentlich aktiv und nur circa 1.000 bis 5.000 Menschen 

arbeiten erwerbssichernd auf Plattformen. 

Die Differenzierung zwischen Crowdworking (online) 

und Gigworking (offline) ist für uns als Gewerkschaft 

wichtig, weil die unterschiedlichen Herausforderungen 

unterschiedliche Antworten verlangen:  

Während Gigworking ortsgebunden ist und damit nati-

onalen Gesetzen und regional begrenzter Konkurrenz unterworfen ist, hat sich bei Crowdwor-

king ein tatsächlich globaler Arbeitsmarkt herausgebildet. Zweitens ist der Zuverdienstcharakter 

bei Gigworking weniger ausgeprägt als bei Crowdworking. So ist davon auszugehen, dass Gi-

gworker*innen in der Regel deutlich mehr Stunden als Crowdworker*innen über eine Plattform 

vermittelt arbeiten. Für Gigworker*innen ist folglich das Einkommen, das sie auf einer Plattform 

verdienen, von größerer Relevanz. Drittens bestehen Unterschiede in der sozial-räumlichen Di-

mension der Arbeit. Bei Crowdworking sind insbesondere bei einfacheren Tätigkeiten wie 

Mikrotasks die Effekte von Unsichtbarkeit und sozialer Isoliertheit stärker ausgeprägt, was eine 

gewerkschaftliche Organisierung zusätzlich erschwert. 

Die Selbstdefinition vieler Plattformenbetreiber*innen als reine Vermittler und neutrale Zwi-

scheninstanz ohne Auftrag- oder Arbeitgeberfunktion ist nicht haltbar, weil sie in dieser Macht-

struktur faktisch eine wichtige Rolle spielen. Sie bestimmen nicht nur Wettbewerbssituation, 

Vertragsbedingungen und Kontaktmöglichkeiten, sondern sind in der Regel auch für die Auf-

tragsabwicklung, Bewertungssysteme und den Transfer des Entgelts zuständig. 

In der genannten Umfrage unter ver.di-Mitgliedern zu ihren Erfahrungen auf Crowdworking-

Plattformen befragt wurde als ein Vorteil genannt, dass sie auf Crowdworking-Plattformen neue 

Kundschaft gewinnen können. So nennt ein Befragter als Vorteil: „Leicht an Projekte von bisher 



 GESCHÄFTSBERICHT SELBSTSTÄNDIGE | 2015 - 2019 
 

 
23 

nicht bekannten Auftraggebern kommen. Eine nicht kleine Autofirma hat mich beauftragt; Folge-

aufträge sind wahrscheinlich. Über andere Kanäle wäre das nicht so einfach gegangen“. Zudem 

kann Crowdworking für Selbstständige eine wichtige Backup-Funktion erfüllen, wenn keine an-

deren Aufträge zur Verfügung stehen wie auch in den folgenden beiden Kommentaren zum 

Ausdruck kommt: „nur zum Auffüllen von Auftragsflauten“ sowie „war dies eine Möglichkeit im-

mer mal wieder etwas dazu zu verdienen“. Eine Grafikerin nennt als weiteren Vorteil: „Super 

einfach einige alte Ideen zu Geld gemacht“. Allerdings kritisieren viele der Befragten – neben 

der Nennung weiterer Nachteile – die schlechte Bezahlung und zwar unabhängig davon, ob sie 

einfache oder komplexere Tätigkeiten auf einer Online-Plattform erfüllen. 

Crowdworker*innen sind als 

Gruppe extrem heterogen. 

Es sind gleichermaßen 

Solo-Selbstständige, Ange-

stellte und Nicht-Erwerbstä-

tige mit unterschiedlicher 

Profession. Bislang ist nicht 

davon auszugehen, dass 

sie eine eigene Identität als 

Crowdworker*innen heraus-

bilden würden. Folglich las-

sen sie sich auch – zumin-

dest in Deutschland – kaum 

als solche adressieren. 

Crowdworking verfügt über das Potenzial, dass in Zukunft die Anzahl der Solo-Selbstständigen 

weiter zunimmt – aber nicht unbedingt hauptberuflich. Insofern wird Crowdworking vor allem 

auch eine Erwerbshybridisierung in vielen Dienstleistungsbranchen dynamisieren. Dies stellt 

Gewerkschaften grundsätzlich vor die Herausforderung, (neue) Mitglieder zu adressieren, die 

unterschiedliche Erwerbsformen kombinieren. 

 

Co-Working 

In der zweiten Jahreshälfte 2018 hatte die Bundeskommission Selbstständige das Glück, von 

vier Studentinnen des Masterstudiengangs Nonprofit Management und Public Governance im 

Rahmen ihres Moduls „Marketing“ ein Marketing-Konzept für unsere Arbeit (als Nonprofit-Orga-

nisation) erstellt zu bekommen. Zielgruppe: (Junge) Selbstständige, die in Coworking-Spaces 

arbeiten. Entlang einer nach digitalen Umfragen und Interviews in der Zielgruppe entwickelten 

„Persona“ stellten sie ein Konzept vor, das insbesondere auf das selbstbewusste „Vermarkten“ 

des großen Knowhows setzt, das bei ver.di und selbststaendigen.info vorhanden ist. Insbeson-

dere schlugen sie vor, Kolleg*innen in den Coworking-Spaces stärker als bisher gezielt über di-

gitale Kanäle und Veranstaltungen anzusprechen und ihnen Professionalisierungsangebote zu 

machen. 

 

Den Staffelstab, diese Ideen umzusetzen, übergibt die „alte“ Bundeskommission an die neu ge-

wählten Mitglieder des Gremiums. 
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Highlights aus den Landesbezirken 

und Fachbereichen 
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Im Überblick: 

Baden-Württemberg 

2014 

Der Einladung zur Mitgliederversammlung am 05. Juli 2014 folgten 9 Teilnehmer: Thomas Klos-

termann, Lucie Neumann, Rita Riedl (Mitglied der vorherigen LKS), Katharina Gutsche, Klaus 

Grabowski als stimmberechtigte Mitglieder; Karl Kirsch, Referent; Irene Gölz, Gerhard Vohs, 

Lars Doneith (verdi). 

Es stellten sich zur Wahl: Rita Riedl, Presse- und Kommunikationsarbeit, FB 8; Thomas Kloster-

mann, freier Handelsvertreter, FB 12; Lucie Neumann, Wissenschafts-Autorin, FB 8. Katharina 

Gutsche, FB 3, stellte sich zur Wahl, trat aber 14 Tage später zurück.  

Der Antrag, die Anzahl der LKS-Mitglieder auf 8 zu erhöhen, wurde einstimmig angenommen, 

konnte aber bis zum Ende der Amtszeit nicht realisiert werden.  

Wir starteten dennoch ambitioniert mit der konstituierenden Sitzung am 16.10.14 – vorüberge-

hend bis Ende 2014 ohne hauptamtlichen ver.di-Ansprechpartner (AP).  

 

2015 

Zum 1.1.15 übernahm Siegfried Heim die Funktion des ver.di-APs, assistiert von Ute Schupp. In 

Abstimmung mit der früheren LKS entstanden zwei Anträge; sie fanden später via BKS/Bundes-

kongress ect. positive Verabschiedung im Gewerkschaftsrat. Diese sind: 

- F 201: Zur Reform des Pflegezeitgesetzes 2015. Die Forderung: Gleichstellung der Selbst-

ständigen mit abhängig Beschäftigten beim Erhalt eines zinslosen Darlehens durch das Bun-

desamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben (BAFzA). 
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Über den Fortgang der angenommenen Anträge liegen aktuell, nach Rückfrage im Referat 

Selbstständige in Berlin, keine Informationen vor. 

Zur Mitte des Jahres 2015 ereignete sich der worst case für zwei LKS-Mitglieder: Die Vorsit-

zende und ihre Stellvertreterin sahen sich der herkulischen Herausforderung gegenüber, allein-

verantwortlich hochaltrige Eltern zu betreuen bei gleichzeitiger Bewältigung der beruflichen Auf-

gaben in einem sich schnell bewegenden Markt.  

Es ist ein bis dato unterschätztes Thema: die fehlende Absicherung von Selbstständigen im 

Vergleich zu Festangestellten während der Pflegezeit. Und entlang der demografischen Ent-

wicklung in Deutschland wird sich dieses verschärfen. Es gibt nach wie vor Handlungsbedarf. 

 

2016-2017 

Beide Jahre hielten wir trotz schwierigen Umständen die Gremienarbeit und Kontaktpflege (Lan-

desbezirksversammlungen/Rita Riedl; Bundeskommission Selbstständige Lucie Neumann) auf-

recht; u.a. traf sich die LKS-Vorsitzende Lucie Neumann mit der ver.di-Landesvorsitzenden Leni 

Breymaier und versicherte sich der Unterstützung der Landesleitung.  

Rita Riedl vertritt seit Beginn die LKS im Landesbezirksvorstand (LBV). Hier bringt sie kontinu-

ierlich die Selbstständigen ins Gespräch. Dabei liegt der Fokus auf deren Bedürfnissen bzw. be-

sonderen Situation bei Fragen der sozialen Sicherung. Sie erinnert immer wieder daran, bei der 

Mitgliederentwicklung die Selbstständigen als Personengruppe stärker wahrzunehmen. 

In je zwei LKS-Sitzungen tauschte sich der kleine Kreis der LKS-Mitglieder über die aktuellen, 

überregionalen Entwicklungen (z.B. Diskussion Grundeinkommen) aus und nahm an Seminaren 

des Berliner Selbstständigen-Referats zu Rente teil. Veranstaltungen – wie ein ursprünglich ge-

planter Selbstständigentag mit Workshops zu Rente, „Nervenschutz für Freie“, „Marketing für 

Freie“ – konnten aufgrund des fehlenden Zugangs zu Mitglieder-Mail-Adressen sowie der Aus-

nahmesituation zweier LKS-Mitglieder nicht stattfinden. Der Plan, eine Art „Thinktank für Freie“ 

als Maßnahme der strategischen Öffentlichkeitsarbeit über ver.di hinaus einzurichten, blieb auf 

der Strecke.  

Parallel hielten wir Kontakt mit dem aktiven Bezirk Mittelbaden unter der Leitung von Wolfgang 

Oesterle-Imbery („woi“), FB 8. Er vertrat bis zur Mitgliederversammlung und Orga-Wahl am 

17.07.18 die Personengruppe Selbstständige im Bezirk und repräsentiert seither die Bezirks-

kommission. Im Frühsommer 18 konnten nach dem TVÖD zwei Sektionen von selbstständigen 

Honorarlehrkräften aufgebaut werden. Der Bezirk gewann so neue Mitglieder. „Woi“ wurde ko-

optiertes LKS-Mitglied, er widmet sich spezifischen sozialpolitischen Themen, insbesondere 
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Rentenfragen, und brachte sie in die Arbeitsgruppen der Bundeskommission ein (z. B. Wandel 

des Betriebsbegriffs). 

Markus Köck stieß ebenfalls als kooptiertes Mitglied zur LKS; er unterstützte uns parallel zu sei-

nem Dissertationsprojekt als Landesvorsitzender der Fachgruppe Bildende Kunst in Baden-

Württemberg im FB 8. Durch seine Initiative erfolgte der Beschluss des FB 8, die LKS fortan zu 

Fachbereichs-Sitzungen und Mitglieder-Stammtischen einzuladen, die wir 2017 wahrnahmen. 

Thomas Klostermanns vergebliche Bemühungen, valide Daten der Mitgliederdatenbank MIBS 

für den Versand von Mitglieder-Informationen zu erhalten sowie seine berufliche Neupositionie-

rung führten Ende 2017 zu seinem Rücktritt. 

 

2018 

In der Rückschau auf die vergangene LKS-Amtszeit analysierte die Vorsitzende die Strukturen 

für eine gedeihliche Arbeit. Abgesehen von den beruflichen und persönlichen Herausforderun-

gen der LKS-Mitglieder wurden organisationsseitige (Informations-) Lücken deutlich: (1) eine 

LKS mit 2-4 Mitgliedern ist wenig handlungsfähig; Erfahrungswerte anderer (LKSse, Interne, 

ect.) wären hilfreich gewesen. (2) Die ver.di-Strukturen sind schwer durchschaubar; eine effizi-

ente Mentorenphase zu Beginn der Amtszeit hätte Abhilfe geschaffen. (3) Es sind in BW bislang 

keine expliziten Stellenanteile für die Selbstständigen-Arbeit vorgesehen wie z. B. in Hamburg; 

die Kommunikationswege und -zeiten könnten besser genutzt werden, wenn es mehr Planungs-

sicherheit gäbe. (4) Für den „Betrieb“ der LKS stehen 20 Prozent der BW-Mitgliederbeiträge zur 

Verfügung; 80 Prozent fließen entlang der ver.di-Budgetierungsrichtlinien in die allgemeine Ver-

waltung – gleichwohl gibt es die Versicherung, bei Bedarf jederzeit Mittel aus dem Kampagnen-

fond zu erhalten; hier wären kürzere Wege hilfreich. 

Zu „(3) bislang keine Stellenanteile für die Selbstständigenarbeit“ verfassten wir einen Antrag, 

der aus dem FB 8 herausgestellt wurde:  

 

2018 suchte Susanne Wenz zweimal die LKS auf und sicherte ihre Unterstützung zu. Sie ist seit 

November 2016 stellvertretende Landesvorsitzende des ver.di-Landesbezirks Baden-Württem-

berg und ist im Ressort 3 zuständig für Sozialpolitik; sie ist Ansprechpartnerin für die Fachberei-

che 1, 8, 9, 13 sowie für die Personengruppe Selbstständige.  
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Dieser Kontakt führte dann auch zur Zusage der Teilfinanzierung der kreidefresser.org-Website, 

einer bundesweit aktiven Plattform von selbstständigen Dozenten und ihren Forderungen als 

Honorarlehrkräfte. Im Herbst 2018 organisierte der ver.di-Bezirk Mittelbaden-Nordschwarzwald 

den 2. BW-Landeskongress der Honorarlehrkräfte. Selbige sind derzeit nicht nur die aktivste 

Gruppierung der Solo-Selbstständigen in BW, sondern zeigen auch ein hohes ver.di-Beitritts-

und Aktivierungs-Potenzial.  

Die „Lobbyarbeit“ in Parteien und Berufsverbänden war bei Amtsantritt 2014 ohnehin Ziel der 

LKS-BW und wurde informell ständig fortgeführt. Im November 2018 kam es sodann zur Einla-

dung der IHK-Reutlingen, die an anderen Stellen bereits einen innovativen Ruf genießt. Am 

14.11. nahmen zwei LKS-Mitglieder an der turnusmäßigen Sitzung des IHK-Ausschusses für 

Ein-Personen- und Kleinunternehmen teil – ein 8-köpfiges Gremium, das mehr als tausend 

Selbstständige der Region vertritt. Initiiert wurde das Gespräch von Dr. Martin Rosemann, 

MdB/SPD, Mitglied des Bundestagsausschusses für Arbeit und Soziales, stellvertretender ar-

beitsmarkt- und sozialpolitischer Sprecher seiner Fraktion, Tübingen. Es wurde deutlich, dass 

es vor Ort ein großes Interesse an einer Zusammenarbeit mit ver.di gibt, das sich nach ihren ei-

genen Aussagen nicht in jeder IHK so wiederfindet. 

Es wurde offensichtlich, dass sich die Haltung des SPD-Repräsentanten Rosemann auch mit 

denen der ver-di-Selbstständigen weitestgehend decken. 

 

Fazit:  

In unserer Amtszeit 2014-18 wurden trotz schwieriger Umstände Strukturen, Inhalte und Wege 

analysiert, genutzt und Neues vorbereitet. Mit einer strukturell und personell besser ausgestat-

teten, zukünftigen LKS kann möglicherweise eine stärkere Binnen- und Außenwirkung verwirk-

licht werden. Allerdings lässt sich kaum vorhersagen, wie sich der Umstrukturierungs-Prozess 

im Zuge der „Perspektive – ver.di wächst!“ auf die Selbstständigen auswirken wird.  

Eine Verschlankung aller Procedere und Prozesse würde der ver.di-Selbstständigen-Arbeit gut-

tun: (Nicht nur) Selbstständige haben weniger denn je (Zeit-)Ressourcen zu verschenken.  

Die Entwicklung von Wegmarken für eine effiziente Lobbyarbeit für Selbstständige ist eine Zu-

kunftsaufgabe, die auf eine breite Basis gestellt werden muss – nur dann kann sich die weithin 

unerkannte Innovationskraft der Selbstständigen entfalten und den Umbruch in Wirtschaft und 

Gesellschaft mitgestalten. 

 

Gez. LKS-BW 
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Bayern 

 

Am 17.10.2014 haben wir in Nürnberg noch den Landesvorstand Selbstständige ver.di Bayern 

gewählt. Erst im Laufe der Legislaturperiode wurde dann - wie von der BKS einheitlich für die 

Länder gefordert - eine Kommission daraus. 

Was machen wir eigentlich? In erster Linie sind wir ein Funktions-Gremium, d.h. nur wenn es 

uns gibt, dann können wir Delegierte in andere Gremien schicken. Dies ist zum einen der Lan-

desbezirk Bayern (LBV) als auch die Bundeskommission der Selbstständigen (BKS). Natürlich 

hatten wir drei Sitzungen pro Kalenderjahr und auch zwei Klausuren während der Legislaturpe-

riode durchgeführt. 

Natürlich haben wir uns auch mit Inhalten beschäftigt. Schon lange steht bei uns das bedin-

gungslose Grundeinkommen auf der eigenen Agenda. Hier versuchen wir immer wieder darauf 

aufmerksam zu machen aber auch entsprechende Anträge zu stellen. 

In einer Roadshow während der ver.di Aktionswoche "Gute Arbeit, guter Lohn" (2016) haben wir 

in Würzburg, Bamberg, Amberg und Regensburg auf uns aufmerksam gemacht. Dabei erwies 

sich eine Bodenzeitung als geniales Kommunikationsmittel um auf uns Selbstständige bei ver.di 

aufmerksam zu machen. Es gab auch dramatische Momente, in denen einer von uns von ei-

nem Passanten beschimpft wurde: "Sie – d.h. die Gewerkschaft – sind Schuld, dass es mit der 

Gesellschaft den Bach runtergeht" (sinngemäß). Da werfen sich mehrere Passanten in die Bre-

sche und verteidigen die Gewerkschaft. 

Daneben hatten wir noch Info-Tage / Veranstaltungen: 

� Mein Bild gehört mir – Öffentlichkeit und Persönlichkeitsrechte 

Was und wer darf wo und wie fotografiert werden? Wer besitzt das Recht am Bild, und was gilt 

beim Veröffentlichen oder Verkaufen von Fotos, Filmen und Texten? Das erläuterte Claudia 

Scheck von der ver.di-Rechtsberatung am  

Donnerstag 3. März 2016, Nürnberg und Mittwoch 26. Oktober 2016, München 

� Steuerfrühstück – Tipps für Soloselbstständige zur Steuer 2016 

Gewerkschaften dürfen ihre Mitglieder bei der Steuererklärung beraten. Bei Selbstständigen ist 

das aber so komplex, dass die ver.di-Lohnsteuerberatung, die Bezirke und auch mediafon nicht 

im Detail helfen können. Damit Soloselbstständige nicht allein vor ihrer Steuererklärung sitzen 

müssen, hatten wir eine Steuerberaterin engagiert. Sie beantwortete Fragen zu mitgebrachten 

Unterlagen und gab Tipps.  

Samstag 28. Januar 2017, Nürnberg 

� Soziale Sicherung für Soloselbstständige 

Viele Selbstständige wissen es: Wer Kranken- und Pflegeversicherung zahlen muss, hat für die 

freiwillige Rentenversicherung kaum noch etwas übrig. Wie die Bundesregierung sich die Al-

terssicherung für Soloselbständige vorstellt, erläuterte Gabriele Lösekrug-Möller, Parlamentari-

sche Staatssekretärin im Bundesministerium für Arbeit und Soziales.  

Dienstag 23. Mai 2017, Nürnberg 
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Auch 2017 haben wir 

eine Roadshow durch-

geführt - diesmal zur 

Rentenkampagne und 

mehr im Süden: Passau, 

Landshut, Freising und 

Dachau war unser Ziel. 

Diesmal war eine 

Schatztruhe voller Ren-

tenpunkte dabei - leider 

war die Resonanz nicht 

so vielfältig - Selbststän-

dige sind hier wohl we-

nig unterwegs. 

 

Im Jahr der Orga-Wahlen haben wir uns vor allem mit der Suche nach neuen Kandidaten für die 

zukünftige Kommission beschäftigt und überlegt welche Positionen wir auch noch in Zukunft 

besser besetzen sollten. 

 

Oliver Pyka, Vorstand 

November 2018 

 

 

  

Foto: Willi Nemski 
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Berlin-Brandenburg 

Ein Einblick in unsere Themen und Veranstaltungen 

 

Vorab 

Auf Initiative einer Aktivengruppe von Selbstständigen wurde am 22.02.2016 erstmals eine Lan-

deskommission in Berlin-Brandenburg gewählt. Seither gibt es regelmäßige Sitzungen, einen 

Selbstständigentag pro Jahr und Aktiventreffen, die für alle offen sind, auch für (Noch-)Nicht-

Mitglieder.  

Ende Juni 2018 haben wir planmäßig gewählt und aus einer Versammlung mit ca. 50 Teilneh-

menden die neuen Mitglieder der LKS bestimmt. Im neuen Gremium sind sowohl Kolleg*innen, 

die bereits in der ersten Legislatur dabei waren als auch einige Neuzugänge. 
Der Start 

… unserer Arbeit als LKS war eine Befragung aller in ver.di organisierten Selbstständigen. Wir 

wollten wissen, was die solo-selbstständigen ver.di-Mitglieder bewegt. Altersvorsorge und Kran-

kenversicherung stehen ganz oben auf der Liste der Themen, mit denen Solo-Selbstständige 

sich beschäftigen.  

Das ist der Ausgangspunkt unserer inhaltlichen Arbeit.  

Das Thema soziale Sicherung haben wir seither auf unterschiedliche Weise aufgegriffen:  

Es war eines der Themen auf unseren Selbstständigentagen 2017 und 2018. Darüber hinaus 

haben wir es auf mehreren Aktiventreffen diskutiert. Wir haben einen erfahrenen Berater in un-

seren Reihen und konnten daher Workshops zur Künstlersozialkasse (KSK) und zu den Ergän-

zungsmöglichkeiten der gesetzlichen Alterssicherung durch private Vorsorge anbieten. Im 

Oktober 2018 haben wir eine Abendveranstaltung mit dem Titel „Selbstständig - richtig und gut 

rentenversichert?“ mit einem Referenten von der Deutschen Rentenversicherung organisiert, 

rund 50 Teilnehmende waren dabei. 

Die Aktiventreffen 

Wir haben uns regelmäßig getroffen, um jenseits der offiziellen LKS-Sitzungen inhaltlich zu dis-

kutieren. Diese Aktiventreffen richten sich explizit auch an Nicht-Mitglieder. Neben Fragen der 

sozialen Sicherung - zum Beispiel Rente - haben wir uns dort auch damit befasst, wie die Ver-

tretung von Interessen Solo-Selbstständiger konkret aussehen könnte: Berufsverbände, Tarif-

verträge oder Vertretung durch Betriebs- und Personalräte. 

Teilnahme an Diskussionen und Aktionen 

Wir haben an der von der Linken-Fraktion veranstalteten Diskussion "Solo-Selbstständige - 

Raus aus der Prekarisierung“ (https://www.linksfraktion.de/themen/nachrichten/detail/solo-

selbstaendige-raus-aus-der-prekarisierung/) teilgenommen. Ebenfalls dabei waren wir, als im 

Bundestag das öffentliche Fachgespräch „Gerecht. Bezahlbar. Solidarisch – Die Grüne Bürger-

versicherung“ stattfand. Bei beiden Veranstaltungen war die soziale Absicherung ein zentrales 

Thema. In der Diskussionsreihe „sicht.weisen“ in der ver.di-Bundesverwaltung ging es im Mai 

2017 um das Verhältnis unserer Organisation zu den selbstständigen Mitgliedern: „Gewerk-

schaften – Crowdworker – Solo-Selbstständige. Herausforderungen und Erwartungen von solo-

selbstständigen ver.di-Mitgliedern“.  

„Arsch hoch für die Rente“: Im Sommer des gleichen Jahres sind zwei von uns – ausgestattet 

mit ver.di-Warnwesten und Slogans zur Rentendebatte – mit den Kolleginnen und Kollegen der 

Bundeskommission Selbstständige durch Berlin geradelt. Vor dem Ostbahnhof, auf dem Ale-
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xanderplatz und im Görlitzer Park haben wir das Gespräch mit Interessierten gesucht. Die Ak-

tion ist hier dokumentiert:  

https://www.verdi.de/themen/rente-soziales/++co++87e12650-568b-11e7-a251-525400b665de 

Vernetzung 

Eines unserer Anliegen ist, uns mit anderen Aktiven zu vernetzen, auch über ver.di hinaus. Ein 

Beispiel ist der Kontakt zum Bündnis der Berliner Honorarlehrkräfte und zur GEW. Wir haben 

uns im letzten Jahr auf Initiative des Bündnisses mit drei Bundestagsabgeordneten getroffen, 

die die Renten-Experten ihrer Fraktionen sind. Jeweils einen Vertreter der Linken, der Grünen 

und der SPD konnten wir dafür sensibilisieren, dass Honorarlehrkräfte deutlich unterbezahlt 

sind. Das Gespräch wird fortgesetzt. Zu den gemeinsamen Aktivitäten gehört auch, sich bei 

Veranstaltungen zu unterstützen, so waren wir beispielsweise bei der Demo zum Tag der Leh-

rerin und des Lehrers präsent und eine Kollegin der GEW war auf unserem ersten Selbstständi-

gentag. 

 

 

Die Selbtständigentage 

 
 

Programm des 

ersten 

Selbstständigen-

tages 2017 
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Veronikas 

Einstiegsvortrag 2017  

 
 

Auftakt zum 2. 

Selbstständigentag 

2018 
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Worldcafé 2018 

 
 

Erfahrungsaustausch auf dem 

Selbstständigentag 2018 

 

 

 
 

Janet Dumann und 

Wolfgang Kreider, der 

2018 zum Thema 

Vertragsgestaltung 

referiert hat 
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Begrüßung durch Sonja 

Staack, stellvertretende 

DGB-Vorsitzende Berlin- 

Brandenburg 

(2018) 

 
 

Die Selbstständigentage 

Der Einladung zur ersten Veranstaltung sind rund 50 Interessierte gefolgt, 2018 waren es 70. 

An diesen Tagen bieten wir zum einen Infos für alle Teilnehmenden an, beispielsweise zu ge-

werkschaftlichen Positionen, zu Statusfragen oder zur Vertragsgestaltung. Zum anderen gibt es 

Workshops und andere Formate, die der Vernetzung und dem Austausch dienen. Auch können 

sich Interessierte hier entscheiden, in der Aktivengruppe mitzuarbeiten. Unser Eindruck ist, 

dass wir durch dieses Format auch Leute erreichen, die sonst (noch) nicht viel mit Gewerk-

schaft zu tun haben. 

Schließlich nehmen wir auf den Selbstständigentagen auch Impulse für unsere Arbeit und den 

nächsten Selbstständigentag auf.  

 

Neustart und Ausblick 

Die Themen für den Selbstständigentag 2019 sind grob festgelegt, u.a. soll es ein Angebot zu 

Social Media geben, zur sozialen Sicherung wollen wir auch wieder was machen. 

Wir arbeiten daran, öffentlichkeitswirksamer zu werden, z.B. über unsere Homepage 

https://bb.verdi.de/frauen-und-gruppen/selbststaendige. Seit der letzten Klausurtagung am 

17.11.2018 gibt es zudem ein Redaktionsteam, das ausloten wird, ob wir ab 2019 auch auf Fa-

cebook präsent sein werden.  

Bericht der Landeskommission Selbstständige Berlin-Brandenburg | Ute Demuth 
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Hamburg: 

Gemeinsam geht besser als allein 

 

Ein bunter Haufen mit kreativem und solidarischem Geist 

Die Hamburger ver.di-Selbstständigen sind ein bunter Haufen: Im Berichtszeitraum 2014 bis 

2018 haben wir insgesamt 176 verschiedene Berufe gezählt. Von der Fundraiserin zum Jong-

leur, vom Honorarprofessor zur Solotänzerin, von der Hebamme zum Übersetzer, von der ehr-

geizigen Unternehmerin zum idealistischen Weltverbesserer, von der ALG-II-Aufstockerin zum 

Großverdiener – allesamt Menschen mit kreativem und solidarischem Geist, alle mit der Über-

zeugung: Gemeinsam geht besser als allein. 

Hilfe zur Selbsthilfe in bester Tradition  

Auch in den vergangenen vier Jahren waren wieder gut dabei: Unzählige individuelle Beratun-

gen, die Teilnahme am Mediafon-Netzwerk, die gut besuchten Fortbildungsveranstaltungen 

u.v.m. In bester gewerkschaftlicher Tradition haben wir Hilfe zur Selbsthilfe organisiert. Über un-

sere beiden Mitglieder in der Bundeskommission (Angela Schmitz und Holger Thieß haben wir 

unsere politischen Forderungen in die bundesweite Debatte um Fragen der sozialen Sicherung 

von Selbstständigen eingebracht. 

Neuorientierung ohne Ulrike Fürniss  

Trotz des vielfältigen Engagements war nicht alles eitel Sonnenschein, alles musste immer wie-

der aufs Neue erarbeitet werden. Unsere langjährige hauptamtliche Initiatorin/Mentorin/Impuls-

geberin/Netzwerkerin Ulrike Fürniss verabschiedete sich 2015 in den Ruhestand. Und auch 

wenn die Übergabe vorbildlich organisiert war und wir weiterhin tolle Unterstützung vom Haupt-

amt bekommen (dafür ein großes Dankeschön an Jeannette und Sandra): Der Verlust wog 

schwer. Hinzu kamen weitere Abgänge von ehrenamtlichen Aktiven, die sich aus beruflichen 

und privaten Gründen zurückziehen mussten.  

Harter Kern und aktive Newcomer 

So hat es seine Zeit gedauert, bis wir 

dank eines harten Kerns von erfahre-

nen Kolleg/innen und mehreren 

neuen Aktiven zurück in die Spur ge-

kommen sind. Wir sind personell wie-

der gut aufgestellt und voller Taten-

drang: Das Veranstaltungsprogramm 

für 2019 steht, die Fachgruppen und 

Arbeitskreise sind bei der Sache, und 

die Planung für den großen Selbst-

ständigentag im Herbst 2019 hat auch 

schon begonnen. 

 

 

  Die langjährige Sprecherin der Landeskommission An-

gela Schmitz (li.) und die stellvertretende Landesvor-

sitzende der ver.di Sandra Goldschmidt 

Foto: Holger Thieß 
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Skepsis angesichts globaler Krisen und Konflikt 

Was den Blick in die Zukunft angeht, so ist dieser – wie bei allen kritisch denkenden Menschen 

– von Skepsis geprägt. Globale Krisen und Konflikte (Klimawandel, Ressourcenverbrauch, Um-

weltzerstörung, ungleiche Wohlstandsverteilung usw.) lassen uns zweifeln, dass ein auf Wachs-

tum basierendes Wirtschafts- und Gesellschaftsmodell das richtige ist. Wie kann und muss sich 

gewerkschaftliche Betätigung dazu verhalten? lautet die Frage, die sich viele unserer Mitglieder 

stellen. 

Engagiert und mutig in die Zukunft 

Trotz aller Probleme und Zweifel – ver.di ist eine Organisation mit 2 Millionen Mitgliedern, in 

Hamburg sind wir ca. 2.650 Selbstständige. Wir lassen uns nicht unterkriegen und wollen uns 

immer wieder auch die Zeit für die großen Fragen nehmen. Zugleich möchten wir neue Ideen 

für die Gewerkschaftsarbeit entwickeln. Als eine Art Zukunftslabor wollen wir jüngere Mitglieder 

für die die Gestaltungs- und Einflussmöglichkeiten unseren großen Mitmach-Organisation be-

geistern.  

Die Zahlen, Daten, Fakten in Kürze:  

I. Unsere Mitglieder – Fachbereich 8 ist vorn, andere Fachbereiche ziehen nach 

Stand Oktober 2018 haben wir 2.614 Mitglieder, was einen Anteil von 2,84 % der Mitgliedschaft 

in Hamburg ausmacht. 

Den größten Anteil der Mitglieder machen unsere Journalistinnen und Journalisten sowie die 

weiteren Fachgruppen des Fachbereichs 8 aus. Auch im Fachbereich 13 (Training/Coaching/ 

Beratung) sind wir zahlenmäßig mit einem aktiven Arbeitskreis gut vertreten. Im Fachbereich 5 

(Weiterbildung) kämpfen unsere Dozentinnen und Dozenten um angemessene Honorare, dort 

hat die Herausgabe des „Schwarzbuchs Weiterbildung“ einen wichtigen Beitrag zur Wahrneh-

mung der Unterbezahlung von Selbstständigen geleistet. Zuletzt hat der Fachbereich 6 auf sich 

aufmerksam gemacht: Dank der Initiative zweier Kolleg*innen haben wir einen Arbeitskreis der 

Berufsbetreuer*innen hinzubekommen, der der Selbstständigenarbeit neue Impulse gibt; so 

kann es weitergehen.  

II. Unser Beratungs- und Qualifizierungsangebot    

Seit Januar 2015 haben wir insgesamt ca. 50 Abendveranstaltungen angeboten, die jeweils – je 

nach Thema – mit 20 bis 40 Teilnehmer*innen gut besucht waren und positiv aufgenommen 

wurden. Die Anmeldungen erfolgen über ein Onlinesystem, das direkt über unsere Webseite 

angesteuert werden kann. Einmal jährlich versenden wir postalisch den Veranstaltungsflyer an 

alle Mitglieder in Hamburg und Nord. Er wird auch für die Werbung neuer Mitglieder eingesetzt. 

Die behandelten Themen sind aufgeteilt nach Recht, Soziales, Finanzen/Steuern, IT und Politi-

sches. 

III. III. Unsere Arbeitskreise 

In unseren Arbeitskreisen tauschen sich unsere Selbstständigen zu ihren speziellen beruflichen 

Fragen aus. Sie unterstützen sich gegenseitig und formulieren innerhalb ihres Fachbereichs die 

Sichtweise und die besonderen Bedürfnisse der Selbstständigen.  

IV. IV. Unsere Schwerpunkthemen 

Die Themen, die uns in den vergangenen vier Jahren am meisten bewegt und beschäftigt ha-

ben, waren branchenspezifische Mindesthonorare, Sozialversicherungsbeiträge für Solo-Selbst-

ständige, Einbeziehung in die gesetzliche Rentenversicherung und die Einschränkung prekärer 
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Beschäftigung. Diese Themen bleiben aktuell und werden auch die nächsten vier Jahre prägen. 

Umso wichtiger ist es, dass wir mit unseren Themen auf offene Ohren gestoßen sind und un-

sere Kernforderungen im Leitantrag des Landesbezirksvorstands unterbringen konnten. So wer-

den sich alle Kolleginnen und Kollegen dafür einsetzen, dass der Selbstständigenstatus keine 

Nachteile im Hinblick auf die soziale Absicherung mit sich bringt. Der Grund für die Vergabe 

selbstständiger Tätigkeiten – so eine der zentralen Forderungen – darf nicht in der Einsparung 

von Beiträgen zur Sozialversicherung liegen.  

 

 

 

Angela Schmitz, Holger Thieß – SprecherIn des LKS-Hamburg     Oktober 2018 
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Hessen  

 

Mitglieder der LKS Hessen im Wahlzeitraum 2014 - 2018 waren:  

Anja Bayer (FB 8, Texterin), Jacqueline Engelke (BZ Nordhessen, Journalistin), Britta Glaß (BZ 

Wiesbaden, Statistikerin), Peter Kümmel (FB 13, Bildungsreferent), Katharina Möller (BZ 

Osthessen alt, Lektorin), Alexander Mühlenburg (BZ Frankfurt und Region, Journalist), Rose 

Nabinger-Teitge (BZ Mittelhessen, Jazzsängerin), Armin Pahl (FB 9, Trainer und Coach), Ha-

rald Römer (FB 3, Sozialpädagoge), Jeannette Staudte (BZ Südhessen, Sprecherziehung), 

Uwe Wagner (†) (BZ Hanau alt, Bildender Künstler), Andreas Zimmermann (FB 1, Versiche-

rungsmakler)  

Veränderungen in der LKS ergaben sich traurigerweise dadurch, dass unser langjähriges, akti-

ves LKS Mitglied Uwe Wagner am 1. Dezember 2017 verstarb. Ein zusätzlicher Verlust war der 

Wechsel von Anja Bayer aus der freien Honorararbeit in ein festes Beschäftigungsverhältnis. 

Nichtsdestotrotz können wir in Hessen, im bundesweiten Vergleich, auf eine strukturelle Basis 

bei der Selbstständigenarbeit zurückgreifen und auch in der Zukunft weiter darauf aufbauen.  

Die Mitgliederzahl der bei ver.di Hessen erfassten Soloselbstständigen ist im Vergleich zu den 

vergangenen Organisationswahlen etwas gesunken. Derzeit sind es knapp 2.200 Kolleginnen 

und Kollegen, die in nahezu allen Bezirken und in allen Fachbereichen vertreten sind. Im Be-

richtszeitraum waren die Bezirke Frankfurt und Region, Nord- und Mittelhessen, Südhessen, 

Hanau, Osthessen sowie die Fachbereiche 1, 3, 8, 9 und 13 vertreten. Der Fachbereich 8 (Me-

dien) ist aus der Tradition der Vorgängerorganisationen immer noch verhältnismäßig überpro-

portional vertreten, aufgrund dessen bleibt die Aktivierung und Einbeziehung weiterer Fachbe-

reiche bzw. in der Zukunft verstärkt Fachgruppen, auch eine der Hauptaufgaben der zukünfti-

gen Landeskommission.  

Die Akquise und Organisation, um sich auf einem umkämpften Markt zu behaupten und dabei 

die eigene soziale Absicherung im Auge zu behalten sind die Herausforderungen, denen sich 

speziell die Soloselbstständigen widmen müssen.  

Die besondere Situation Selbstständiger hinsichtlich ihrer Erwerbstätigkeit zeigt sich u.a. in feh-

lender Planbarkeit von Auftragsspitzen und in differierenden Zeitschienen, in denen Arbeiten 

ausgeführt werden müssen. Dies führt dazu, dass auch die ehrenamtliche Gewerkschaftsarbeit 

nur schlechter zu planen und zu organisieren ist. Unter diesen Voraussetzungen ist es uns in 

den vergangenen vier Jahren trotzdem gelungen, jährlich mindestens drei Sitzungen der LKS 

durchzuführen.  

Die Möglichkeit des effektiven Austauschs hat die Landeskommission Selbstständige intensiv 

genutzt. Wichtig war es, Informationen und Berichte aus den ver.di-Gremien weiterzugeben, in 

denen die LKS vertreten ist, wie der Bundeskommission Selbstständige (BKS) und dem Lan-

desbezirksvorstand. Diese Möglichkeit des effektiven Austauschs hat die Landeskommission 

Selbstständige intensiv genutzt.  

 

Landeskommission Selbstständige 
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Niedersachsen/Bremen 

 

1. Aufgaben und Wirken der Landeskommission Selbstständige 

Die ver.di-Landeskommission der Selbstständigen (LKS) in Niedersachsen/Bremen setzte sich 

in den Jahren 2014 bis 2018 als kleine, aber beständige und schlagfertige Gruppe aus Vertre-

tern aller fünf ver.di-Bezirke zusammen. In dieser Zeit fanden mehrere Sitzungen und Telefon-

konferenzen pro Jahr in unregelmäßigen Abständen statt. Neben unseren Bemühungen, ein 

klares Selbstverständnis zu entwickeln, haben wir vieles eingesetzt, um innerhalb und außer-

halb von ver.di bekannt zu werden und unsere Positionen und Forderungen zu platzieren. Dazu 

wurden viele Anstrengungen unternommen, selbstständige ver.di-Mitglieder zu gewinnen und 

im Ehrenamt zu aktivieren. Wesentliche Ergebnisse unserer Arbeit entstanden durch die Orga-

nisation eines Landesselbstständigentag und einer Klausur im Jahre 2017. Folgend werden 

zentrale Themen und unsere Haltung dazu erläutert.  

 

2. Thematische Schwerpunkte der Landeskommission Selbstständige 

Als beständiges Thema der Arbeit hat sich in den letzten Jahren die Soziale Sicherung heraus-

kristallisiert. Insbesondere der prozentual zu einem fiktiven Mindesteinkommen errechnete Bei-

trag zur gesetzlichen Krankenversicherung ist für geringverdienende (Solo-) Selbstständige wei-

terhin viel zu hoch. Auf Initiative des ver.di-Bezirkes Weser-Ems konnte nach intensiver Ausei-

nandersetzung auf Landesebene ein bezirksübergreifender Konsens erzielt werden, dass es 

eine Gleichbehandlung von selbstständigen und angestellten Lehrkräften an öffentlichen Bil-

dungseinrichtungen geben muss. Auch die aktuellen Prozesse zum Thema Digitalisierung und 

Mitbestimmung 4.0 waren in der Landeskommission präsent. Klar ist bereits, dass bestehende 

Arbeitnehmerrechte und die Rechte der Selbstständigen sich an sich ändernde Voraussetzun-

gen anpassen müssen. In dieser Zeit des Umbruchs gilt gerade für (Solo-)Selbstständige: die 

Gelegenheit nutzen, sich an Verhandlungen beteiligen. Wie bereits von der letzten Landesdele-

giertenkonferenz der Selbstständigen im Jahre 2014 gefordert, sollte die Landeskommission 

sich zudem mit dem BGE, dem Bedingungslosen Grundeinkommen, beschäftigen. Insbeson-

dere Finanzierungsfragen kamen zur Sprache. 

 

3. Landesselbstständigentag und Klausur in 2017, weitere Infos 

Wie bereits bei der vorherigen Landeskommission war es Wunsch und Ziel, erneut einen 

Selbstständigentag zu veranstalten. Wir freuten uns über die Finanzierungszusage des Landes-

bezirks aus Kampagnenmitteln. Eingeladen wurden alle als selbstständig registrierten ver.di-

Mitglieder aus Niedersachsen und Bremen. So konnten wir mit einer ordentlichen Teilneh-

mer*innenzahl von rund 50 Interessierten den Tag verbringen und in entspannter Atmosphäre 

thematische Vorstellungen erarbeiten. Zu den zuvor abgestimmten vier Hauptthemen gab es je 

einen moderierten Workshop mit einem Impulsvortrag eines fachkundigen Referenten.  

Zur Vertiefung und Umsetzung von Themen, die während des 2. Landesselbstständigentages 
erarbeitet wurden, organisierten wir eine Klausur. Primär wurden Teilnehmer*innen der Tagung 
eingeladen. 10 Aktive nahmen an der zweitägigen Klausur teil, die aus Bundesmitteln der 
Selbstständigen und dem Landestopf für Bildung finanziert wurde. Hier wurden insbesondere 
Ansätze zur Herangehensweise besprochen. 

Ergebnisse, Details und Hintergrundinformationen zu Arbeit und Veranstaltungen sind unter: 

https://nds-bremen.verdi.de/frauen-und-gruppen/freie-mitarbeiterinnen-und-mitarbeiter 
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Wir sind gespannt auf die neue LKS und aktuelle Entwicklungen, die unsere Arbeit prägen. 

Die Landeskommission Nieder-

sachsen/Bremen 

 

Sonja Mittag (Bremen/Nord-Nie-

dersachsen), Hendrik de Boer 

(Hannover/Leine-Weser), Peter 

Kant (Weser-Ems), Detlef Arend 

(Lüneburger Heide), Olaf Schnell 

(Süd-Ost-Niedersachsen), Manf-

red Rakebrand (Weser-Ems), 

ver.di-Sekretär Heiner Schilling 
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Nord 

 

Am 16.4.2014 fand die reguläre Mitgliederver-

sammlung der Freien und Selbstständigen im 

Bezirk ver.di Kiel/Plön mit 7 Kolleginnen und 

Kollegen statt. Nach einer Aussprache über den 

Tätigkeitsbericht wurde angeregt, dass es kon-

krete fachbezogene Ansprechpartner für die Probleme der Freien und Selbstständigen geben 

sollte. Uwe Stahl wies darauf hin, dass es für die Freien im ver.di-Bezirk einen hauptamtlichen 

Ansprechpartner für Rechtsfragen gibt. Darüber hinaus gibt es eine bundesweite Hotline für die 

konkreten Probleme der Freien und Selbstständigen für ver.di-Mitglieder. Weiterhin wurde da-

rauf hingewiesen, dass es einen Ratgeber für Freie und Selbstständige bei ver.di gibt, der 2011 

aktualisiert wurde und auf unseren Freien-Treffen in Kiel diskutiert wurde. 

Zu den vorgeschlagenen Themen für die zukünftige Arbeit wurde von Teilnehmer*innen insbe-

sondere die folgenden Themen begrüßt: 

Urheberrecht und die Freiheit im Internet, Kulturpolitik und Kulturnetzwerk für Migranten und 

Flüchtlinge. 

Als Sprecher für die Freien und Selbstständigen in Kiel wurde Uwe Stahl und als Stellvertreter 

Gerhard Siebenlist gewählt. Sie wurden auch als Vertreter für den Bezirksvorstand bestätigt. 

Die Treffen der Freien und Selbstständigen in Kiel fanden in der Regel vierteljährlich themenbe-

zogen statt. 

Am 30.04.2014 veranstalteten wir gemeinsam mit dem Kieler OV Medien unsere erste Professi-

onalisierungs-Veranstaltung zum Thema Urheber-, Marken- und Wettbewerbsrecht und hatten 

dafür Wolfgang Kreider, Rechtsanwalt und ver.di-Sekretär aus Hamburg eingeladen. Auf der 

Veranstaltung stand auch zur Diskussion, inwieweit die Rechte von Nutzern und Urhebern ge-

stärkt werden können und eine einseitige Gewinnorientierung durch Verwerter verhindert wer-

den kann. 

Folgende Veranstaltungen und Themen für die weitere Arbeit wurden vorgeschlagen und disku-

tiert: 

� Zum Kulturdialog und zur Situation der Kulturschaffenden in Kiel 

� Informationen und Diskussion zum Urheberrecht und Presse- bzw. Internetfreiheit 

� Die Entwicklung der Medienlandschaft in Schleswig-Holstein zusammen mit dem OV Me-

dien  

� Freienberatung bei Steuererklärung, Kranken- und Rentenversicherung, Verträgen und Kal-

kulation 

� Aktuelle Entwicklung und Erfahrungsaustausch über Software und Internet. 

� Die Konkretisierung unserer Forderungen zum selbstständigenpolitische Programm von 

ver.di. 

 

Im Jahre 2015 wurden drei Veranstaltungen aus dem gemeinsamen Programm mit den Freien 

und Selbstständigen aus Hamburg angekündigt und in Kiel im Gewerkschaftshaus durchge-

führt: Gute Beteiligung mit 8 - 10 Teilnehmer*innen gab es bei den folgenden Veranstaltungen: 

� Am 21.10.2015: „Professionelle Vertragsgestaltung als Voraussetzung für ver.di-Rechts-

schutz“ mit dem Referenten Wolfgang Kreider, Rechtsanwalt und ver.di-Sekretär. 

Mangels eines landesbezirklichen Berichts 

drucken wir hier den (gekürzten) Bericht 

der lebhaften Arbeit im Bezirk Kiel/Plön ab 
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� Am 17.11.2015: (Keine!) Angst vor der Cloud mit dem Referenten Holger Ahrens, SocialMe-

dia-Berater Impulsvortrag zum Thema „Cloud Computing, Social Business und Software as 

a Service”. Im Jahre 2016 wurde das Veranstaltungsprogramm gemeinsam mit Hamburg 

fortgesetzt und durch eigene Veranstaltungen ausgebaut. 

� Am 17.02.2016 beteiligten wir uns in Hamburg an dem Infoabend „Steuern I: Meine Firma, 

das Finanzamt und ICH“ mit dem Referenten Heiko Schulz. 

� Am 20.04.2016 in Kiel zum eigenen Thema: „Joomla und Wordpress“ Wie und wofür nutze 

ich Content Management Systeme im Internet. Einführung, Installation, Anwendung und Si-

cherheitsaspekte anhand Joomla und Wordpress. Referenten: Niklas Hielscher (System-

spezialist für Joomla), Uwe Stahl (Anwendungen mit Wordpress) 

� Die Veranstaltung am 27.09.2016 zum Thema Genossenschaft für Solo-Selbstständige – 

eine starke Kooperation! mit Referent Heiko Kischel musste leider wegen zu geringer An-

meldung ausfallen. Im Nachherein ein Fehler, denn es gab mind. 5 Interessierte. 

Auch 2017 wurde unser Veranstaltungsprogramm im gemeinsamen Flyer mit den ver.di-Selbst-

ständigen aus Hamburg angekündigt. 

� Am Di., 14.02.2017 in Kiel zum Thema „Nachhaltig selbstständig, Ein Mitmach-Abend“ mit 

der Referentin: Olga Masur (Mediation und Persönlichkeitsentwicklung, Journalistin aus 

Hamburg).  

� Am Di., 25.04.2017 veranstalteten wir den Infoabend: „Steuern und Buchführung: Meine 

Firma, das Finanzamt und Ich“ mit eigenen Referenten Jürgen Lütje vom ver.di-Lohnsteuer-

service und Uwe Stahl, Mediengestalter. 

� Im Rahmen der der Digitalen Woche Kiel beteiligten wir uns am 20.09.2017 an der Veran-

staltung des Ortsvereins Medien zum Thema „Digitalisierung in der Medienwirtschaft“ mit 

dem Referenten und Kollegen Siegbert Schwab aus Neumünster. Zu den Auswirkungen auf 

ihre Arbeitsbereiche „Literatur/Vorstufe/Fotografie/von der Zeitung zum Tablet“ berichteten 

Günter Ernst, Uwe Stahl, Hans-Jürgen Rummel, Holger Malterer. 

� Am 26. Sept. 2017 gab es ein Gruppentreffen der Selbstständigen und Freien in Kiel zum 

Thema "Anwendersoftware im Wandel" mit Jürgen Patz, Ortsverein Medien Kiel und Uwe 

Stahl, Mediengestalter.  

� Am 24.10.2017 fand die Veranstaltung „Alterssicherung für Solo-Selbstständige“ mit 8 Teil-

nehmer*innen, die z.T. aus Flensburg angereist waren, statt. Wie könnte ein praktizierbares 

„Alterssicherungssystem für Solo-Selbstständige“ aussehen? Impressionen & Aussichten 

besprechen wir mit den Experten der Alterssicherung für Dienstleistungstätigkeiten, des u.di 

e.V. − Vertragspartner der ver.di-Mitgliedervorteilsregelungen.  

Es mangelte uns Anfang 2018 an der organisatorischen Kraft sich mit eigenen Veranstaltungen 

an dem Hamburger Veranstaltungsprogramm zu beteiligen. Interessante Themen und Diskussi-

onsbedarf für Selbstständige gibt es aber weiter u.a. zur Betriebshaftpflicht und AGBs, Bedin-

gungsloses Grundeinkommen für Selbstständige und aktuell die neue Europäische Daten-

schutz-Grundverordnung mit ihren Auswirkungen auf die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit so-

wie der Kunst- und Meinungsfreiheit. 
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Nordrhein-Westfalen  

 

Die Delegierten haben am 10. Januar 2015 in Düsseldorf eine fünfköpfige Landeskommission 

Selbstständige (LKS) im ver.di-Landesbezirk NRW gewählt. Sprecherin ist Kathy Ziegler aus 

dem ehemaligen Bezirk Köln (Stellvertretung: Joachim Mohr). Kooptiertes Mitglied: Lorenz Mül-

ler-Morenius, Künstler aus Münster, Delegierter für den Landesvorstand NRW. Weitere Mitglie-

der der LKS: Frank Biermann aus dem Bezirk Münsterland, Joachim Mohr aus dem ehemaligen 

Bezirk NRW Süd, Angelika Osthues aus dem Bezirk Münsterland, Guido Schlösser aus dem 

ehemaligen Bezirk Dortmund. 

Während einer Klausurtagung vom 27. bis 29. November 2015 hat die LKS Aufgaben und Ziele 

für eine Selbstständigen-Gewerkschaftsarbeit in NRW erarbeitet. Gemeinsam mit dem zuständi-

gen stellvertretenden Landesbezirksleiter Frank Bethke hat die LKS herausgearbeitet, wie die 

Gewerkschaftsarbeit für Selbstständige in NRW aussehen kann und wie die Ziele umgesetzt 

werden können. 

 

 

 

Eine der wichtigsten Aufgaben der LKS: Inner- und außerhalb die Gewerkschaftsarbeit der 

Selbstständigen bekannter machen.  

Viele Selbstständige, die in ver.di bereits organisiert sind wissen nichts von der Personen-

gruppe. Auch außerhalb ver.dis ist nicht bekannt, dass sich Selbstständige gewerkschaftlich or-

ganisieren. Dabei ist auch bei Selbstständigen ein kollektives Auftreten gegenüber Auftragge-

bern möglich wie bei den Öffentlich-Rechtlichen Rundfunkanstalten oder bei den Volkshoch-

schulen.  

In den Bereichen, in denen Selbstständige ganz auf sich gestellt sind, kann die LKS mit ande-

ren Gremien überlegen, welche Absicherungssysteme für Selbstständige sinnvoll wären, und 

diese in der Gewerkschaft diskutieren. Beispielsweise in Bezug auf die Rente oder Krankenver-

sicherung, die sich an dem tatsächlichen Einkommen orientieren sollte. Die Selbstständigen in 
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ver.di auf Bundesebene fordern beispielsweise eine Auftraggeberabgabe, die die sozialen Kos-

ten der Selbstständigen mitträgt ähnlich wie der Künstlersozialkasse. Mit diesen Themen will 

die LKS in NRW auch mit der Landesregierung ins Gespräch zu kommen. 

Regelmäßig informieren wir über unsere Facebook-Seite und unsere Selbstständigen-Seite auf 

nrw.verdi.de über unsere Aktivitäten. 

 

 

Am 10. September 2016 hat die LKS einen Selbstständigentag in der Düsseldorfer Landeszent-

rale organisiert. Unter anderem gab es Workshops zu Digitalisierung, Öffentliche Auftraggeber, 

Selbstmarketing und Akquise. Aus ganz NRW kamen Selbstständige nach Düsseldorf. Darüber 

haben wir auch in der ver.di publik und im Menschen Machen Medien berichtet. Eine ausführli-

che Dokumentation findet sich unter dem Link: https://nrw.verdi.de/themen/personengrup-

pen/selbststaendige/++co++f600846a-d71e-11e6-b886-525400423e78 
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Am 29. April 2017 hat die LKS ein Tagesseminar in Düsseldorf veranstaltet mit dem Titel: 

Selbstständig, scheinselbstständig oder arbeitnehmerähnlich? Wie unterscheiden sich diese 

Beschäftigungsformen und welche Rechte leiten sich daraus zum Beispiel für Urlaubsanspruch 

oder Mitbestimmungsrechte nach dem Landespersonalvertretungsgesetz ab. 

 

 

Vom 3. Bis 5. November 2017 hat die LKS zu einem Vorbereitungsseminar auf die Orga-Wah-

len eingeladen. Ziel war es, in die 11 Bezirke hineinzuwirken, damit dort Mitgliederversammlun-

gen stattfinden und Kommissionen gebildet werden. Tatsächlich fanden 2018 in 10 von 11 Be-

zirken Versammlungen statt. 
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Rheinland-Pfalz-Saarland  

 

Auf der Freien- und Selbstständigen-Versammlung am 11. Oktober 14 in Mainz konstituiert sich 

der Freien- und Selbstständigen-Rat (LKS) mit 9 Mitgliedern, die sich zu aktiver Arbeit bereit er-

klären und Delegierte in div. Gremien (z.B. BKS) und Konferenzen (z.B. Bundesselbstständi-

genkonferenz) wählen. Leider gibt es bereits kurz danach wieder Rücktritte (Klaus P. Graf), an-

dere erklären spontan, doch nicht miteinander arbeiten zu können.  

Zum Treffen der LKS am 11.Februar 15 erscheinen nur 2 LKS-Mitglieder. Beim nächsten Tref-

fen am 21. März 15 soll eine Arbeitsplanung versucht und ein*e Sprecher*in gewählt werden, es 

sind aber wieder nur 2 LKSler anwesend.  Die LKS erweist sich somit schon kurz nach der Kon-

stitution als instabil. Die Gremien sind zwar alle beschickt, aber manche offenbar nur pro forma: 

Kaum Kontakt zu/kaum Rückmeldungen von den Delegierten. Die zur Bundesselbstständigen-

konferenz am 6.-7. Mai Gewählten erscheinen nicht auf der Konferenz. Einen letzten Versuch, 

die LKS zu initiieren und zu verstetigen, unternehmen wieder nur 3 Teilnehmer am 26. Juni 

2015 in Mainz: Klaus P. Graf, Anna Wirth, Klaus Behringer. 

Bereits ab Mitte 2015 kommen keine nennenswerten Aktivitäten, Gremientreffen oder Telefon-

konferenzen mehr zu Stande: Die LKS verharrt komatös und mit nur minimalen Chancen auf 

Reanimation. Außer der Mitarbeit von Klaus Behringer in der BKS bzw. ihren Arbeitsgruppen 

sowie gelegentlicher Teilnahme von Anna Wirth oder Klaus Behringer an Landesbezirksvor-

standssitzungen findet kaum Selbstständigenarbeit statt. Klaus Behringer versucht gelegentlich, 

die Sache der Selbstständigen auch außerhalb von ver.di zu vertreten, z.B. auf einer Tagung 

des dt.-frz. Kulturrats am 1.6.2016 in Straßburg oder am 19.1.2017 bei einem Expertenge-

spräch zur Erstellung eines Berichts der Arbeitskammer des Saarlandes zur Arbeits- und Ver-

sorgungssituation der Selbstständigen in der Kulturwirtschaft. Die Aktivierung und nachhaltige 

Vernetzung der Selbstständigen im Landesbezirk Rheinland-Pfalz-Saarland erweist sich jedoch 

als Aufgabe, die zu große Energie erfordert, als dass einer alleine sie ehrenamtlich aufbringen 

könnte. 

Die Landesbezirksversammlung der Selbstständigen am 16. November 2018 in Mainz verzeich-

net 3 Teilnehmer*nnen: Anna Wirth, Uschi Schmidt-Lenhard und Klaus Behringer. Eine LKS 

kommt nicht zustande. Der Landesbezirk RPS (etwa 1250 Selbstständige) entsendet somit für 

die nächste Amtsperiode vsl. keinen Vertreter in die BKS. Delegierte zur Bundesselbstständi-

genkonferenz sind Uschi Schmidt-Lenhard und Klaus Behringer und Delegierte zur ver.di-Lan-

desbezirkskonferenz Anna Wirth. 

Gemeinsam mit der ver.di-Landesleitung soll versucht werden, im Frühjahr 2020 eine Klausur-

tagung für Selbstständige im Bildungszentrum der Arbeitskammer in Kirkel zu organisieren und 

einen neuen Anfang zu machen. Die Selbstständigen sollen im September 2019 (zusätzlich zu 

persönlicher Werbung) über die Fachbereiche angesprochen werden. Vielleicht gelingt dann die 

Gründung einer LKS.  
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Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen  

 

Auf der ver.di-Landesbezirkskonferenz der Personengruppe Selbstständige am 22. November 

2014 ist eine siebenköpfige Landeskommission Selbstständige (LKS) gewählt worden. Ihr ge-

hörten aus dem Fachbereich 8 (Medien, Kunst und Industrie) Birgit Tragsdorf, Gundula Lasch, 

Jörg Aberger (alle freie Journalist*innen) und Sonja Schwarzenbeck (Schauspielerin) an, aus 

dem Fachbereich 5 (Bildung, Wissenschaft, Forschung) der selbstständige Mediator und Do-

zent Stephan Schreiber, der DaZ-Lehrer Karl Kirsch und der Übersetzer Andreas Hemming. Der 

Soziologe und Statistiker Bernd Bahr (Fachbereich 3/Gesundheit, soziale Dienste, Wohlfahrt 

und Kirchen) wurde später vom Vorstand kooptiert. 

Auf der konstituierenden Vorstandssitzung wurden Karl Kirsch zum LKS-Vorsitzenden und Gun-

dula Lasch zu seiner Stellvertreterin gewählt. Karl Kirsch wurde zudem zum Vertreter der LKS 

in der Bundeskommission Selbstständige (BKS) gewählt, zu seinem Stellvertreter Andreas 

Hemming.  

Da sich bei der Besetzung der LKS und des Landesbezirksvorstands der dju/Fachgruppe Me-

dien (FB 8) eine Reihe von personellen Überschneidungen ergaben, wurde beschlossen, die 

Praxis der letzten Wahlperiode weiterzuführen, die Vorstandssitzungen beider Gremien zu ver-

binden. Wir hielten auch am dreimal jährlichen Sitzungsrhythmus fest. Zusammen planten und 

realisierten wir demnach auch die meisten Vorhaben.  

Trotz unserer oftmals schwer planbaren selbstständigen Arbeit und den Schwierigkeiten, die 

damit einhergehen, haben wir in den vergangenen knapp vier Jahren einiges auf die Beine stel-

len können. 

Selbstständigen-Stammtisch 

Der Selbstständigen-Stammtisch gehört zu den Fixpunkten unserer Arbeit. Alle zwei Monate 

gibt es die Möglichkeit, sich in ungezwungener Runde über unterschiedliche Themen zu unter-

halten oder sich über aktuelle Themen der LKS und/oder unserer Gewerkschaft zu informieren. 

Hin und wieder werden auch Themenschwerpunkte gesetzt, zu denen Referent*innen eingela-

den werden. Der für alle offene Stammtisch wird nach wie vor gut angenommen. Anfang 2018 

mussten wir nach vielen Jahren im Café Grundmann in Leipzig eine neue Lokalität für den 

Stammtisch finden. Wir sind dank Bernd Bahrs Engagement in der Leipziger Hafenbar in der 

Kochstraße fündig geworden. Bernd ist nach Stephan Schreibers Ausscheiden aus der LKS An-

sprechpartner bei Themen, die den Stammtisch betreffen.   

Den Stammtisch in Halle haben wir aus mangelndem Zulauf aufgegeben; Versuche, einen 

Stammtisch in Dresden zu etablieren, haben leider nicht gefruchtet. 

Seminare in Großjena 

Ein Höhepunkt der gewerkschaftlichen Selbstständigenarbeit war in den vergangenen Jahren 

unser Seminar in der Akademie Sonneck in Großjena. Das Angebot, sich einmal im Jahr in ei-

ner kleinen Gruppe intensiv mit Selbstständigenthemen zu beschäftigen, wurde immer sehr gut 

angenommen. 2015 war das Oberthema "Wert und Preis meiner Arbeit", 2016 haben wir uns 

mit „Soziale Medien – wie gehen wir als Selbstständige damit um?“ beschäftigt. 2017 haben wir 

zum Thema "Coworking – was habe ich davon?" eingeladen.  

Die einladende Atmosphäre dieser kleinen Bildungsstätte mit eigenem Weinberg in der Nähe 

von Naumburg war immer auch eine Möglichkeit, andere in ver.di organisierte Selbstständige 

und ihre Lebens- und Arbeitsmodelle kennenzulernen, intensiv über die Selbstständigenarbeit 
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zu reflektieren und neue Ideen zu sammeln. Dennoch: Nach kontroverser Diskussion beschloss 

die LKS mit großer Mehrheit, ab 2018 dieses Seminarformat bis auf weiteres nicht mehr weiter 

zu führen. Denn trotz relativ hoher Kosten konnten wir damit zahlenmäßig nur wenige Mitglieder 

erreichen – und dazu nur solche, die es sich zeitlich leisten können, zwei aufeinanderfolgende 

Tage in ein solches Seminar zu investieren (siehe dazu unsere Ausführungen zur Mitglieder-

Umfrage unten).  

Demos zum 1. Mai 

Die Selbstständigen in SAT waren im Berichtszeitraum zudem regelmäßig beim ver.di- De-

monstrationszug zum 1. Mai in Leipzig vertreten. Dabei hatten wir uns vorgenommen, kreativ 

und öffentlichkeitswirksam aufzutreten, um so nicht nur auf die Existenz von in ver.di organisier-

ten Selbstständigen aufmerksam zu machen, sondern auch auf die besondere Situation von 

Solo-Selbstständigen: Uns bewegen die gleichen Probleme wie klassische Arbeitnehmer*innen 

auch, aber mit einem zusätzlichen Twist.  

Bei der Organisation haben wir im-

mer auf unsere Kontakte und die 

Zusammenarbeit mit der DGB- und 

ver.di-Jugend oder der Aktiven-

gruppe in der VHS Leipzig zurück-

greifen können. 2015 sind wir unter 

dem Motto „Die Arbeit der Zukunft 

gestalten wir" (eine Variation des 

DGB-Slogans "Die Zukunft der Ar-

beit gestalten wir") aufgetreten. 

2017, mitten in der Rentenkam-

pagne, haben wir Rollatoren organi-

siert, um mit dem Thema „Arbeiten 

bis zum Umfallen!" auf die oft prekäre Situation von Solo-Selbstständige im Rentenalter 

aufmerksam zu machen. 

In diesem Jahr (2018) haben wir unter dem Motto „Deadline - Krank zur Arbeit" ein Kran-

kenhausbett durch Leipzig geschoben, begleitet von einer 

Schar "kranker" Solo-Selbstständiger, die sich trotz unter-

schiedlicher Leiden zur Arbeit schleppten.  

„Arbeiten bis zum Umfallen!" zum 1. Mai 2017 Foto: Lasch 

 

Ganz vorne mit dabei zum 1. Mai 2018: Fotos: Hemming 
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Bildungs- und Informationsangebote 

Wir konnten im Laufe der letzten vier Jahren mehrere Se-

minare, Aktionen und Informationsveranstaltungen organi-

sieren wie u.a.: 

Körperhaltung und Sprache bei Vertragsverhandlungen 

am  

22.01.2016 in Dresden 

Körpersprache am 26.11.2016 in Leipzig 

"Arsch hoch für die Rente"- Fahrraddemo mit anschließen-

dem Grillabend am 20.10.2017 in Leipzig (zusammen mit 

der Betriebsgruppe der VHS) 

Die Rente muss reichen - auch für Selbstständige! am 

26.10.2017 in Leipzig 

Digitales Leben: täglich Netz für Selbstständige Leipzig 

am 07.04.2018 in Leipzig  

Soziales Netz für Selbstständige am 09.06.2018 in Leipzig 

In diesem Zusammenhang möchten wir uns bei der ver.di-

Verwaltungsangestellten im FB 8, Gabi Leonhardt, für ihre 

tatkräftige Unterstützung bedanken. 

 

Leider mussten wir 2017 einige Veranstaltungen wegen mangelnder Voranmeldungen absagen. 

Hier können wir nur an unsere Mitglieder appellieren, nicht nur Veranstaltungen und Aktivitäten 

zu fordern, sondern diese dann auch zu nutzen. 

Selbstständigentag  

Im November 2015 luden wir zu einem Selbstständigentag unter dem Motto "Das kann doch 

wohl nicht alles sein! Wir sind gut. Wir kosten Geld. Wir sind es wert" in der Leipziger Moritzbas-

tei ein. Wir haben uns im World-Café-Format bzw. an fünf Thementischen über Mindestlohn, 

Scheinselbstständigkeit, Organisierung von Selbstständigen, Arbeitnehmerähnlichkeit sowie Ta-

rifforderungen für Selbstständige ausgetauscht. Wir setzten uns auf diese Weise mit dem 

Thema faire Honorare und unter-

schiedliche Lebensbedingungen 

auseinander und überlegten ge-

meinsam, wie wir Verbesserungen 

für alle erreichen können. Wie in der 

Vergangenheit auch war die Veran-

staltung offen für Nicht-Mitglieder – 

und sie war recht gut besucht.  

So gelungen der Selbstständigentag 

war – unsere Erwartungen an die 

Nachhaltigkeit einer solch aufwändi-

gen Veranstaltung wurden, wie bei 

unseren vorherigen Selbstständi-

gentagen, nicht erfüllt. Es gelingt 

Foto: Lasch 

Im Gespräch vertieft während des Selbstständigentages in der 

 Moritzbastei. Foto: Lasch 
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uns weder die Teilnehmenden – insofern sie keine ver.di-Mitglieder sind – für ver.di zu gewin-

nen, noch unsere Mitglieder in die aktive Selbstständigenarbeit einzubinden. Es wurde eine Ar-

beitsgruppe gebildet, um diese Erkenntnisse auszuwerten – aber auch die war nicht nachhaltig. 

Insgesamt müssen wir immer wieder feststellen, dass unsere Arbeit daran krankt, dass sie auf 

zu wenigen Schultern lastet.  

VHS Leipzig 

Ab der zweiten Jahreshälfte 2014 begann, initiiert von Karl Kirsch, an der VHS Leipzig eine Be-

triebsgruppe von selbstständigen Dozent*innen aktiv zu werden. Für die LKS bedeutete das 

eine Erweiterung ihres Aufgabenfeldes. In den Vorjahren hatten unsere Versuche im Vorder-

grund gestanden, den organisierten Selbstständigen, z.B. über Selbstständigentage oder Semi-

nare, Wege aus dem Einzelkämpfertum zu ebnen. Jetzt kamen Selbstständige dazu, die sich 

wie Arbeitnehmer*innen an ihrem Arbeitsplatz zusammentaten. Das hat neue Themen in die 

LKS gebracht, Begriffe wie „Arbeitnehmerähnlichkeit“, „Scheinselbstständigkeit“, „Tarifvertrags-

gesetz“ tauchten auf, die zuvor eine deutlich geringere Rolle gespielt hatten. Die praktische, 

tagtägliche Arbeit mit der Betriebsgruppe zu ermöglichen und begleiten, oblag dem Fachbereich 

5, der die Gruppe mit einigen Aufs und Abs insgesamt engagiert unterstützt hat. Die LKS als 

fachbereichsübergreifende Querschnittsgruppe hat öfter Schützenhilfe geben können, zum Bei-

spiel bei Fragen zu betrieblicher Mitbestimmung von arbeitnehmerähnlichen Selbstständigen 

durch unsere Kontakte zu Kolleg*innen im Rundfunk. 

Ein zweiter, interessanter und neuer Ansatz der Selbstständigenarbeit, der sich durch die Exis-

tenz der VHS-Gruppe ergab, war die Frage, ob wir nicht möglichst viele der Selbstständigen er-

reichen könnten, die alle denselben Auftraggeber hätten, in unserem Fall die Stadt Leipzig. Zu-

sammen mit der bis 2016 noch bestehenden Dozent*innen-Vertretung an der Musikschule, 

ver.di-Vertreter*innen und einer Stadträtin 

von der Partei Die Linke hatten wir deshalb 

eine Anfrage an die Stadt entworfen, in 

der wir Auskunft erbaten, welche Aufträge 

die Stadt Leipzig an Selbstständige 

vergibt und in welcher Höhe sie diese 

vergütet. Das sich aus der Antwort 

Die Betriebsgruppe der VHS war mehrfach in der LVZ und 

auch im MDR zu sehen. 
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ergebende Bild war erschütternd, die Honorarspanne ging von 13 Euro pro Stunde für eine*n 

Logopädin*en im Kindergarten bis zu vierstelligen Tagessätzen für Mitarbeiterschulungen der 

Verwaltung. Der Bitte, die Honorarhöhen zu begründen, ist die Stadt nicht nachgekommen. 

Leider hat sich die Gruppe, die sich um dieses Thema kümmerte, 2016 aufgelöst, nachdem die 

Musikschullehrervertretung vom Deutschen Tonkünstlerverband (DTKV) gekapert worden war 

und die Stadträtin zur Kulturbürgermeisterin gewählt wurde. Der Ansatz, die Stadt Leipzig als 

Auftraggeberin ins Visier zu nehmen, lebt aber in einer anderen Initiative fort: Nach Berliner 

Vorbild wollen wir einen Aktionsausschuss „Keine prekäre Arbeit in Verantwortung der Stadt 

Leipzig“ ins Leben rufen. In dieser Initiative haben sich Vertreter*innen der Selbstständigen mit 

Betriebsräten aus den Eigenbetrieben der Stadt zusammengefunden – innerhalb von ver.di 

SAT ein echtes, hoffnungsvolles Novum.  

Phantasievollen Aktionen der ver.di-Betriebsgruppe an der VHS ist es mit zu verdanken, dass in 

der Gewerkschaft organisierte Selbständige in den letzten drei Jahren weit mehr als vorher üb-

lich in der lokalen Presse Beachtung gefunden haben. Eine Aktion der LKS, das Verteilen von 

Rentenpunkten an Passanten in der Innenstadt, wurde wiederum wesentlich von der Beteili-

gung der VHS-Kolleg*innen getragen. Ähnliches gilt auch für unsere viel gelobten Aktionen zum 

1. Mai.  

SAT auf der Bundesebene - Bundeskommission Selbstständige (BKS) 

Die Selbstständigen in Landesbezirk SAT werden auf der Bundesebene durch Karl Kirsch ver-

treten (der diese Aufgabe Anfang 2016 aber dauerhaft an seinem Stellvertreter Andreas Hem-

ming übergeben hat, um sich auf die Arbeit mit der Betriebsgruppe der VHS Leipzig zu konzent-

rieren). Nominal als Vertreterin der Fachgruppe Medien vertritt aber auch Gundula Lasch unse-

ren Landesbezirk in diesem Gremium – sie ist die Vorsitzende der BKS. Darüber hinaus vertritt 

sie die Selbstständigen im Gewerkschaftsrat und gehört dem Bundesvorstand der Deutschen 

Journalistinnen- und Journalistenunion in ver.di (dju) an. So konnte vor allem Gundula viele po-

sitive Signale innerhalb von ver.di setzen, um sowohl innerhalb der Organisation als auch in der 

Gesellschaft die Aufmerksamkeit auf Solo-Selbstständige zu lenken.  

ver.di, wie auch das Denken und Handeln der Haupt- und Ehrenamtlichen in der Organisation, 

ist nach wie vor von der Idee des „Normalarbeitsverhältnisses“ geprägt. Dass es auch anders 

gehen kann und es auch viele Erwerbstätige in Deutschland gibt, die nicht klassische Arbeit-

nehmer*innen sind und oft nicht sein wollen, ist vielen Funktionären in der Organisation kaum 

vorstellbar. Umso schwieriger ist es zu vermitteln, dass unsere Belange meist denen von „Be-

triebsangehörigen" entsprechen. Es ist noch ein langer Weg, aber die Fortschritte lassen sich – 

auch dank unserer Hauptamtlichen auf der Bundesebene – langsam erkennen. So gab es zur 

Rentenkampagne „Die Rente muss für ein gutes Leben reichen" einen eigenen Flyer, in dem 

das Thema aus der Perspektive der Selbstständigen angesprochen wurde. 

Die BKS hat auch zahlreiche Ideen und Materialien erarbeitet, die wir auf Landesebene über-

nehmen und einsetzen konnten – zum Beispiel die Rentenpunkte und die Sitzschoner für die 

„Arsch hoch für die Rente"-Fahrraddemo. Nicht zuletzt wurde die Kommunikation zwischen den 

Landesbezirken optimiert, um so Synergien zu nutzen und aktiv den positiven „Ideenklau“ zu 

fördern. 

Umfrage/Strukturelle Schwierigkeiten 

Im Laufe des Sommers 2017 sahen wir uns gezwungen, in kurzer Folge mehrere Veranstaltun-

gen wegen mangelnder Voranmeldungen abzusagen. Dies warf natürlich die Frage auf, warum: 

Lag es an den Themen? Lag es an den Zeiten oder vielleicht am Format? 
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So beschlossen wir, bevor wir weitere Veranstaltungen organisieren, die wieder den Bedürfnis-

sen der Mitgliedschaft nicht entsprechen, eine Mitgliederumfrage durchzuführen. Ende 2017 

konnten wir auf Grundlage von 60 zurückgeschickten Umfragebögen folgende Erkenntnisse ge-

winnen:  

Unsere Mitglieder interessieren sich in erster Linie für Informations- und Service-Angebote, we-

niger für politische Angebote/Themen. 

� sie bevorzugen Tages- bzw. Halbtagsseminare. 

� es gab keine Tendenz in Bezug auf Zeiten/Termine für solche Veranstaltungen. Man-
che bevorzugten Wochenendtermine, andere wollten ihre Wochenenden (für die Fami-
lie) freihalten. 

Wir haben einige dieser Erkenntnisse schon im Laufe des Jahres 2018 umsetzten können, zum 

Beispiel dadurch, dass wir uns auf kürzere Tagesveranstaltungen konzentrierten. 

m Januar 2018 haben wir uns im Rahmen eines Aktivenseminars erneut mit unserer Mitglied-

schaft auseinandergesetzt. Unsere knapp über 1.300 Mitglieder in SAT sind sehr unterschied-

lich verteilt im Landesbezirk: Beinah die Hälfte wohnt und arbeitet im Großraum Leipzig (= 609 

Mitglieder). Die andere Hälfte verteilt sich auf die Länder Sachsen-Anhalt (217) und Thüringen 

(270) sowie das übrige Sachsen (217). 

Leipzig-Nordsachsen 609 

Dresden-Chemnitz-Vogtland 217 

Sachsen-Anhalt 217 

Thüringen 270 

SAT-Gesamt 1313 

Selbstständige in SAT nach Bezirk bzw. Bundesland (Stand 01/18) 

Die Diskussion, welche Konsequenzen wir aus dieser Erkenntnis ziehen sollten, ist noch nicht 

zu Ende geführt worden. Haben wir in Leipzig nur so viele Mitglieder, weil die allermeisten un-

serer Veranstaltungen dort stattfinden, oder liegt es eher an der besonderen „Szene“ in 

Leipzig? Wie können wir am besten die gerade in Sachsen-Anhalt oder Thüringen zerstreut le-

bende Mitglieder vor Ort erreichen und unterstützen? Welche Wege müssen wir einschlagen, 

um auch dort weitere Mitglieder zu gewinnen? 

Fazit und Ausblick  

Etwa 30.000 (Solo-)Selbstständige sind in ver.di organisiert, darunter etwa 1.300 in den Län-

dern Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen, die in ver.di zu einem Landesbezirk zusammen-

gefasst sind.  

Es wird in der nächsten Wahlperiode sehr wichtig sein, dass wir als Selbstständige weiterhin in-

nerhalb der Organisation auf uns aufmerksam machen. Wir haben viel erreicht in den letzten 

vier Jahren. Im Fachbereich 8, wo die „Medienleute“ in der Organisation zusammengefasst wer-

den, sind wir weiterhin stark vertreten; im Fachbereich 5, wo die „Bildungsleute“ organisiert sind, 

werden wir in die Diskussionen zu den Entwicklungen in der Weiterbildung und der Hochschul-

politik immer häufiger mit einbezogen. In der nächsten Wahlperiode werden die Selbstständigen 

explizit als Selbstständige in mindestens zwei Gremien des Fachbereiches 5 vertreten sein. Wir 
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haben auch fachbereichs-

übergreifend Zeichen setzen 

können – konkret im Landes-

fachbereichsvorstand, in dem 

Gundula Lasch und Birgit 

Tragsdorf die Interessen der 

Selbstständigen vertreten ha-

ben. Auch hier gibt es posi-

tive Signale, dass unsere Mit-

arbeit weiterhin erwünscht ist.  

Wenn in den kommenden 

vier Jahren unsere Gewerk-

schaft für die Anforderungen 

der Zukunft fit gemacht und 

neu strukturiert wird, werden 

wir aktiv dabei sein und mit-

gestalten können.  

Auch wenn wir in den letzten Jahren vieles auf die Beine stellen konnten – unsere 

Arbeit krankt daran, dass sie auf wenigen Schultern lastet. Das ist für die meisten 

LKS-Mitglieder oftmals überfordernd. Was wir uns für die Zukunft wünschen, sind 

mehr Aktive – in der LKS, aber auch im Umfeld dieses Gremiums. Wir können nur 

so gut sein, wie wir es gemeinsam sind. Was wir brauchen, ist mehr Kontakt unter-

einander, um voneinander zu lernen und zu profitieren. Die Erfahrung zeigt, dass es 

vor allem darum geht, mit phantasievollen Aktionen Zeichen zu setzen. Nur wenn 

uns das gelingt, werden wir wahrgenommen, können wir Verbündete finden, neue 

Mitstreiter*innen dazugewinnen und stärker werden.  

Wir möchten gemeinsam für faire Arbeits- und Honorarbedingungen streiten, für 

bessere Entwicklungsperspektiven in unserer Berufstätigkeit und für eine soziale Si-

cherung in Ausfallzeiten und im Alter, die ihren Namen verdient.   

So fordern wir: Wer Selbstständige beauftragt, muss sich mit einem gesetzlich gere-

gelten Auftraggeberanteil an der gesetzlichen Sozialversicherung beteiligen, darun-

ter Beiträge zur Kranken-, Pflege- sowie zur gesetzlichen Rentenversicherung. Ein-

gesparte Sozialabgaben dürfen Arbeit nicht billiger machen.  

All das wird uns keiner schenken. Deshalb hoffen wir, dass sich möglichst viele Mitglieder an 

der ehrenamtlichen Arbeit in den vor uns liegenden vier Jahren beteiligen. Unsere Erfahrungen 

zeigen, dass dies allen Mitstreiter*innen neben der nötigen Mühe auch viel Spaß und Erfolgser-

lebnisse bringen kann. 

 

 

  

Welche Potentiale haben wir im Landesbezirk und wie rufen 

wir diese ab? Foto: Lasch 




